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Italien.
Von diplomatischer Seite wird dem Hannover¬

schen „Volkswille" in der Absicht, vorhandenen und kom¬
menden Mißstimmungen und Mißverständnissen zu be¬
gegnen und vorzubeugen , folgendes geschrieben :

Seit Beginn des europäischen Völkerkrieges lastet auf
den Politikern — ich darf allerdings wohl sagen , auf den
Berufsdiplomaten weniger als auf den „Amateuren " inner -
hakb und außerhalb der Schreibstuben — wie ein schwerer
Alp das italienische Problem , die Frage , ob und , ge¬
gebenenfalls , wann Italien sich doch noch in den Streit
aller gegen alle mischen , und auf welche Seite es sich schla¬
gen wird , wenn es nicht gelingt , das Uebergreifen des
Brandes zu verhindern . Daß Italien in den ersten August¬
tagen seine Neutralität verkündete trotz des noch immer
bestehenden Dreibundvertrages , hat man ihm n u r auf den
Bierbänken verübelt und verübeln können. In Wahr¬
heit ist es ein Verdienst, ist es eine Herakles-Tat der lei¬
denden italienischen Politiker gewesen , daß sie so lange und
so kraftvoll und , wie man heute mit einiger Bestimmtheit
cmnehmen darf , so erfolgreich den Kriegshetzern im eige¬
nen Lande und den Volksstimmungen Widerstand geleistet
haben , die ja , wie man weiß, im Süden beweglicher , aber
auch weit hitzer sind als bei uns zu Lande.

Die internationale Politik — so hat Bismarck es einmal
formuliert — ist ein flüchtiges Element , das unter Um¬
ständen zeitweilig fest ist , aber bei Veränderungen in der
politischen Atmosphäre in seinen ursprünglichen Aggregat -
zuftand zurückfällt. Unter solchen Voraussetzungen war ,
nach Bismarck, der Dreibund von Anfang an „nur eine
strategische Stellung "

, d . h . alles das , was zur Zeit des
Vertragsschlusses ratsam erschien und gat erreichen war .
„Der Dreibund "

, so sagt er in seinen „Erinnerungen "
, „ist

von Zeit zu Zeit verlängert worden , und es mag gelingen,
ihn weiter zu verlängern : ober ewige Dauer ist
keinem Vertrag zwischen Großmächten gesichert, und es
wäre unweise, ihn als sichere Grundlage für alle Möglich¬
keiten betrachten zu wollen, durch die in Zukunft die Ver¬
hältnisse, Bedürfnisse und Stimmungen verändert werden
können, unter denen er zustande gebracht wurde . Ein für
jeden Wechsel haltbares , ewiges Fundament bildet er für
alle Zukunft ebensowenig, wie viele früheren Triple - und
Ouadruple -Allianzen der letzten Jahrhunderte . Er dis¬
pensiert nicht von dem : toujours en vedette !"
(Immer auf dem Posten sein .)

Können wir es da den Italienern übelnehmen, wenn sie
sich den welschen Spruch ebenfalls zu eigen gemacht
haben? Freilich hätte man sich in der italienischen Hetz¬
presse nach etwas weniger fadenscheinigen Motiven
umsehen sollen . Daß Oesterreich in dem Augenblick , als
der serbische Konflikt akut wurde , nicht auch seine italie¬
nischen Bundesgenossen von seinen Absichten verständigt
haben soll, wie es die italienische Jrredenta behauptet , ist
kaum anzunehmen , gehörte aber auch Nicht zu den vertrags¬
mäßigen Verpflichtungen der kaiserlichen Regierung . Man
weist in Italien als Präzedenz auf das Verhalten des
römischen Kabinetts vor dem lybischen Feldzug hin . Aber
der afrikanische Feldzug unsrer italienischen Freunde war
ein ausgesprochener Eroberungskrieg , während Oesterreich-
Ungarn vom ersten Tage des serbischen Konflikts an
feierlich versprochen hatte , keinen territorialen Ehrgeiz
zu verfolgen . Selbst heute noch, da die Voraussetzungen so
ganz andre geworden sind, sind es Ammenmärchen ,
wenn man den politischen kleinen Kindern in Italien weis¬
machen will , die siegreiche Donaumonarchie werde ihre
Grenzen bis weit in den Balkan , bis tief nach Tessalien
hinein erstrecken und damit unmittelbar italienische Inter¬
essensphären bedrohen. Der „Mattino " hat neulich in
einem auch sonst sehr beachtlichen und für den beginnen¬
den Stimmungsmnschwung bezeichnenden Auffatz mit
Recht darauf hingewiesen, daß das Vordringen des
Slawentums bis an die Adria eine weit gefährlichere
Bedrohung Italiens darstellen würde. Die Dreiverband¬
presse in Italien zitiert als Kronzeugen für die gegen¬
teilige Meinung den alten M a z z i n i . Mazzini ist aber
nun auch schon bald 50 Jahre tot ; nichts hat er in seinem
Leben so leidenschaftlich bekämpft, als ein Bündnis mit
Frankreich und bei dem Gedanken an ein im russi¬
schen Heerbann marschierendes Italien würde sich der
alte Republikaner wahrscheinlich im Grabe umdrehen.

Die ganze Diskussion zeigt jedenfalls , wo man den
Brennpunkt der Frage zu suchen hat. Bei all der schranken¬
losen französischen Agitation besteht gar kein Geg .en -
sachzwifchenJtalienundDeubschland . Ledig¬
lich der alte italienisch - österreichische Jnter -
essmckonftikt ist lebendig geworden, die Sehnsucht nach dem
T r e n t i n o , um das Kind kurz und beim reifen Nmnen
ppnennen , spuft wieder in den Köpfen etlicher Römer. Für
Deutschland hat man in Italien noch immer Bewunderung
und eine stille Liebe im Herzen, die im Grunde auf den
ParaLÄismus der ErrcheiEämpss nördlich und südlich
der M «s » zrwückMfLlwen ist. Gegenüber Oefterichch- Hat

man vielleicht einiges gelernt , aber sicher nichts vergessen .
So wird das Problem in einem Artikel umrissen, den die
jüngste Nummer der „Grenzbolen " bringt . Er erinnert
daran , daß man von Paris ans dem Fürsten Biilow schon
vor seiner Ausreise nach Ron: dadurch Steine in den Weg
zu wälzen suchte, daß man behauptete , Bülow bringe Ita¬
lien , als Geschenk für seine Neutralität , in den Falten

Tagesberichtder oberste«Heeresleitang
Die siegreichen Kämpfe bei Soisious.
Französische Gefamtverlnsie: 9000 bis

10000 Mann und 14 Geschütze .
500 Russen gefangen.

Westlicher Kriegsschauplatz : Vor West¬
ende zeigten sich gestern einige Torpedoboote und kleine

Fahrzeuge , die sich der .Küste bis ans etwa 14 Kilometer
näherten .

Französische Angriffe beiderseits Notrc Dame de Lo -
rette , nordwestlich Arras , wurden von unseren Truppen
abgewiesen . Ein vor acht Tagen bei Bonris , nördlich
Arras , dem Feinde entrissener , von Teilen einer Kompag¬
nie besetzter Schützengraben ging uns gestern verloren .
Die Kämpfe an dieser Stelle sind henke wieder im Gange .

Nördlich und nordöstlich S o i s s o n s ist das nördliche
Aisne -Ufer von Franzosen endgültig gesäubert worden.

Die deutschen Truppen eroberten in ünuntcrbrocheurip
Angriff die Orte Cnffies , Cronv , Buch le Lang , Missy
und die Gehöfte Bamxrot und Berreris .

Unsere Beute aus den dreitägigen Kämpfen nördlich
5 o i s s o n s beläuft sich auf 5260 Gefangene , 14 Geschütze ,
6 Maschinengewehre und mehrere Revolverkanonen . Die
Franzosen erlitten schwere Verluste . 4- bis 5600 tote Fran¬
zosen wurden auf dem Kampffelde gefunden . Der Rück¬
zug südlich der Aisne lagj unter dem Feuer unserer schwe¬
ren Batterie «.

Wie sehr sich die Verhältnisse gegen früher verschoben
habe» , zeigt ein Vergleich der hier besprochenen Kämpfe
mit Ereignissen ans 1870 . Wenn auch die Bedeutung der
Gefechte nördlich Soissons mit derjenigen der Schlacht von;.
18. August 1870 nicht zu vergleichen ist , so entspricht doch
die Breite des Kampffeldes annähernd der von Gravelotte -
St . Privat . Die französischen Verluste über vom 12. bis
15. Januar 1915 übersteige « aller Wahrscheinlichkeit nach
die der Franzosen am 18. August 1870 um ein Beträcht¬
liches.

Feindliche ! Angriffe nördlich Verdun bei Confenvoye
scheiterten. Mehrere Vorstöße gegen unsere Stellungen bei
Ailly , südöstlich St . Mihiel , wurden durch Gegenangriffe ,
nachdem sie stellenweise bis in unsere vordersten Gräben
geführt hatten , unter schwersten Verlusten ftir den Feind
zurückgeschlagen. Im letzten Nachstoß eroberten unsere
Truppen die feindlichen Stellungen , die aber nach Wieder¬
aufbau unserer eigenen Stellung freiwillig und ohne
Kampf während der Nacht wieder aufgegeben wurden.

Ein unbedeutender Angriff bei Mesnil nördlich St .
Dis , wurde von unseren Truppen abgewiesen. Im übri¬
gen fanden in den Vogesen neue Artilleriekämpfe statt.

O e st l i ch e r K r i e g s s ch au p l atz : In Ostpreußen
und im nördlichen Polen keine Veränderung . Die Angriffe
in Polen westlich der Weichsel machen langsame Fort¬
schritte . Bei Eroberung eines Stützpunktes nördlich
Rawa blieben 500 Russen als Gefangene in unseren Hän¬
den. Drei Maschinengewehre wurden erobert. Heftige
russische Gegenangriffe wurden unter schwersten Ver¬
lusten für die Russen zurückgeschlagen.

Ob er sie Heeresleitung .

seines diplomatischen Ueberrocks — das heiß ersehnte
Trient mit ! Zwar hat die Wilhelmstraße alsbald ener¬
gisch dementiert ; Deutschland könne nichts verschenken,
was es selbst nicht besitze . Und doch ist der Pariser „Ver¬
suchsballon" der Wahrheit nahe gekommen : die Aufgabe
des Fürsten Bülow in Rom dreht sich zweifellos in erster
Lime um die friedlich « Austragung des Ge -
hst « tzLp-r»i^ e?S zw -ihch « r' LltalHvs » « d OeÜ « r >

reich - Ungarn , sei es in Südtirol , sei es an
d e r A d r i a . Möglich, daß es nur ein Zufall war , wenn,;
wenige Tage nach dem Eintreffen Biilows , Italien seine«
Truppen in Valona ans Land gesetzt hat ; jedenfalls scheint
sich dort eine Möglichkeit, vielleicht die b e st e Möglichkeit ;
zu einem solchen friedlichen Ausgleich zu eröffnen. Italien !
ist zunächst einmal beschäftigt , mit einer nicht ganz ^
leichten , aber dafür auch lohnenden Aufgabe. Und die
d e u t s ch e Politik hat heute kauni noch irgendein Inter¬
esse an dem Geschick des jungen albanischen „Fürsten¬
tums " .

Wollte nian den italienischen Nationalisten und Jrre -
dentisten und ihren Schreibern und >2chreiern glauben,
dann steht der Krieg zwischen Italien und Oesterreich auch
heute noch vor der Türe . Deutschland nimmt diese
zum Glück noch immer in der Minderheit befindlichen'
Herren mutig mit in den Kauf . Man spielt mit dem Ge - ,
danken eines „ Präventivkrieges "

, man schwört darauf , daß
man von einem siegreichen Frankreich nicht nur Trient
und Triest , sondern auch die Küste weit über Genua hinaus ,
vielleicht sogar Savoyen und Korsika haben könnte . Noch
haben, wie gesagt, diese Abenteurer nicht Oberwasser. Die
verantwortlichen Politiker Italiens sind offenbar im
Gegensatz dazu der Meinung , daß man eine „strategische
Stellung " (um das Bismarck-Wort zu widerholen) nicht
aufgibt , um — T a u b e n a u f d e m D a ch e zu jagen .
Die Ansichten dieser Vernünftigen zu stützen und zu ver¬
breiten , ist die große , hier darf man das oft mißbrauchte
Wort benutzen , geschichtliche Aufgaben des Fürsten
Bülow.

Bon » Krieg.
Dom westliche» Kriegsschmchlsz.

Der deutsche keil in der französischen
Front.

Rotterdam , 15 . Jan . Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " bespricht die Meldung des deutschen Haupt¬
quartiers , wonach die Deutschen in den Argonnrn di«
Römcrstraße erreicht haben , und meint , dies sei neben dem
Erfolg bei Soissons seit vielen Wochen das jw i ch -
tigste Ereignis , die Zeitung kommt nach einer mili¬
tärischen Erörterung der Lage zu dem Schluß , daß di«
Deutschen zwischen Aisne und Aire eine «
Keil von zirka 10 Kilometern in die fran¬
zösische Front getrieben hätten und der Kreä 's
umBerd « « damit bisznrHälftcgeschlossen
sei, während östlich von St . Mihisl die nördliche
Krümmung in der französischen Front von den Deutschen
abgeflacht wurde . Die Zeitung zitiert dabei eine K a r t t ,
die von der „Daily Chronicle " veröffentlicht worden ist,
und ans der sowohl der Keil wie die Abflachung deutlich an¬
gegeben sind. Bei dem Keil hat das „ Daily Chronicle"
die Worte eingezeichnet : „Folge der heftigen deutschen An¬
griffe ." Das Blatt weist mit Nachdruck auf die m i l i -
tärischc Wichtigkeit der Gegend um Sois¬
sons hin , da sie gewissermaßen einen Drehpunkt und
Schlüsselpunkt bilde .

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 15 . Jan . Amtlicher Bericht vom 14 . Jan .,

nachmittags 3 Uhr : In Belgien behinderte der Dunst das
Artilleriefeuer . Die Kanonade war darum um Nieu -
poort und Upern nicht weniger heftig . Belgische Ab¬
teilungen konnten südöstlichStnnveekenskerke ein«
Farm , die dem Feind als Munitionslager diente , sprengen.
Zwischen Lys und Oise und am Bahnhofe von Seit « 1
zerstreute unsere Artillerie die bei Angres arbeitenden
Feinde und beschoß wirksam die Unterstände und Schützen¬
gräben südöstlich der Kapelle von NotreDamedeLo -
r e t t o . Nördlich Soissons heftige Kämpfe . Den gan¬
zen Tag über war die Aktion auf das Gelände lokalisiert,
das zwei nordöstlich und nordwestlich C r o u y gelegen«
Hügel umfaßt , von denen wir nur die ersten Hänge besetzt
hatten . Zur Linken kam ein Gegenangriff ein wenig vor,
ohne jedoch merkliche Fortschritte erzielen zu können. Im
Zentrum behaupteten wir trotz der wiederholten Anstren»
gungen des Feindes unsere Stellung um das Dorf Crouy,
aber im Osten - vor Vreguy mußten wir zurück -
g e h e n . Das Hochwasser der Aisne schwemmte bereits
mehrere Brücken und Stege weg , die wir geschlagen hat¬
ten , wodurch die Verbindungen unserer Triippen gefährdet
wurden . Unter diesen Umständen setzten wir uns Mischen
Crouy und Missy auf dem südlichen Ufer des Flusses fest ,
während die Brückenköpfe auf dem Norduser blieben . Aus
der übrigen Front , an den : rechten imd linken Ufer der
Aisne einfache Kanonaden . In der C h a m p a g n e war
das Gebiet von Perthes fortgesetzt der Schauplatz ört-
ikött Kämpfe um den Besitz deutscher SchützengräbM zwei-
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ter imd dritter Linie . Nördlich Beau - Sejour spreng¬
ten wir Minenherde , uin die Arbeiten des Feindes zu der-
hindern . Dieser glaubte , er sei angegriffen und besetzte
ferne Schützengräben, gegen die wir ein heftiges Artillerie -
und Jnfanteriefeuer eröffneten . Auf der übrigen Front
ist nichts zu melden.

WTB . Paris , 15 . Jan . Amtlicher Bericht vom 1t . Jan .,
11 Uhr abends . In vergangener Nacht gelang es unseren
Truppen , durch einen Handstreich die Schützengräben zu
zerstören , die die Deutschen kürzlich nordwestlich F o u -
ques Court nördlich Rohe erbaut halten . Die feind¬
lichen Angriffe im Gebiet von S o i s s o n s tvurden auf -
gehalten . Wie im heutigen Mittagskommunique gesagt,
hatte das Hochwasser der Aisne , indem es rnehrere Brücken
und Stege zerstörte, die Verbindungen unserer Truppen ,
die auf den ersten Abhängen des rechten Ufers operierten ,
gefährdet und uns verhindert , ihnen Verstärkungen zu
schicken. Dies war hauptsächlich der Grund des Jurückwei-
chens dieser Truppen , die unter schwierigen Bedingungen
fochten . Wir wurden infolge des Zusammenbruchs einer
Brücke zur Aufgabe mehrerer Kanonen gezwungen, mach¬
ten sie aber alle unbrauchbar . Von den Deutschen wurden
Gefangene gemacht , namentlich Verwundete , die bei der
Rückzugsbewegung nicht fortgeschafft werden konnten. Un¬
sererseits machten wir eine bedeutende Zahl unverwun¬
deter Gefangener , welche Bataillonen sieben verschiedener
Regimenter angehören . Zusammengefatzt handelt es sich
uni einen Teilerfolg unserer Gegner , der auf
die Gesamtheit der Operationen keinen Einfluh haben kann.
In Wirklichkeit ist es denr Feinde angesichts der ihn: durch
das Hochwasser der Aisne entgegenstehenden Hindernisse
und der von uns getroffenen Maßnahmen unmöglich,
diesen Erfolg , der örtlichen Charakter hat , am Süden des
Flusses auszunutzen.

Alls der übrigen Front ist nichts zu melden.
Das Bombardement auf Arras .

T .U . Kopenhagen, 15 . Jan . Nach Meldungen der
Pariser Presse aus Arras hat die Stadt furchtbar unter
dem wochenlangen Bombardement gelitten . Ganze Stadt -
teile sind dem Erdboden gleichgemacht . Von der Bevöl¬
kerung sind nur 3500 Personen zurückgeblieben . Die an¬
deren sind geflüchtet . Me Deutschen nähern sich immer
mehr der Stadt . Die erste Reihe der Laufgräben ist nur
noch 150 Meter vom eigentlichen Stadtgebiet entfernt .

Kämpfe bei Soissons.
Kopenhagen, 15 . Jan . (TU .) Aus Paris wird ge¬

meldet : Nördlich Soissons tobt seit Anfang Januar ein
heißer Kampf nm den 132 Meter -Hügel, der sich aus dem
Josienne -Tal erhebt. Anfänglich war es den Franzosen
gelungen , die Deutschen von dem Hügel zu verdrängen .
Gestern unternahmen die Deutschen einen hstigen Gegen¬
angriff , vertrieben die Franzosen und setzten sich in den
Besitz des strategisch wichtigen Hügels . Die Deutschen
sind nun Herr über das Josienne -Tal mit seinen großen
wichtigen Eisenbahnlinien und den beiden wichtgen
Chausseen zwischen Chauny und Laon . In der Chanr-
pagne wurde gleichfalls eine Reihe erbitterter Kämpfe
ausgefochten. In der Richtung auf Perthes und Beause-
jour unternehmen die Deutschen mit guter Aussicht auf
Erfolg ununterbrochene Vorstöße. Bei Beausejour wurden
die Franzosen unter großen Verlusten Schritt für Schritt
zum Rückzüge gezwungen. An manchen Stellen liegt nur
ein Abstand von 60 Meter zwischen den gegenseitigen
Stellungen . (Lok. -Anz .)

TU . Genf, 15 . Jan . Die Stellung des Generals Mau -
noury gilt wegen seines Mißgeschicks bei Soissons als er¬
schüttert . Die Joffresche Note beurteilt die Niederlage
der dortigen Elite -Truppen zwar iiberaus mild , aber die
Militärkritiker betrachen den beiden Gegnern gleich hin-
derlichn Austritt des Aisne -Flusses als eine unzureichende
Erklärung für die mangelhafte Aufstellung der französi¬
schen schweren Geschütze und die allgemeine Verschlimme¬
rung der Lage der Maunouryschen Streitkräfte . Ob diese
sich in ihrer gestern abend bezogenen Notstellung zwischen
Crouy und Messy halten können, bleibt abzuwarten . Da¬
von hängt ab, ob das in der Joffreschn Note optimistisch
als deutscher Teilerfolg bezeichnte Ergebnis der zweitägi¬
gen Kämpfe ernste Folgen zeitigen könne .

Frankreichs zweites Herr .
Tie französische Regierung hat mitgeteilt , daß sie ein

ztveites Heer in Bereitschaft setzen werde. Ein militärischer
Mitarbeiter der „Süddeutschen Zeitung " untersucht nun
die Frage , wie groß und welcher Art dieses neue Heer sein
werde. Er schreibt : „Schon bisher ist in Frankreich von
hundert Männern im militärischen Alter der größte Teil
eingezogen worden. Der Prozentsatz betrug im allgemeinen
78—82 vom Hundert . Es gab sogar Jahre , in denen er
höher war , während andere Jahre wieder dahinter zurück¬
blieben. Nimmt man noch an , daß von den Nichtausge-
hobenen, die sicherlich nicht gesund waren , ein Teil verstor¬
ben ist und ein anderer Teil selbst den geringsten Anfor¬
derungen nicht genügt , dann bleiben auf 100 Mann nur
noch sehr wenig übrig . . . . Dann sind die beiden Jahr¬
gänge 1916 und 1917 zu erwähnen . Der Jahrgang 1916
ist 220 000 Mann stark . Der Jahrgang 1917 ist , wie auf
Grund einer statistischen Geburtenübersicht des Jahres
1897 festgestellt werden kann, geringer . Während das Jahr
1896 rund 834 000 Geburten aufzuweisen hatte , hat das
Jahr 1897 nur 821 000 Geburten gehabt . Zieht man da¬
von die Anzahl der Mädchen und die Verstorbenen ab , so
ergibt sich , daß der Jahrgang rund 300 000 junge Leute
umfaßt . Davon müssen als bereits im Heeresdienst be¬
findliche Freiwillige , als Felddienstuntaugliche und als
zu Schwache 90 000 abgezogen werden. Es bleiben dem¬
gemäß 210 000 Mann übrig , die bei ihrer Jugend kein er¬
freuliches Soldatenmaterial sind. Man wird hoch rech-
jnen , wenn man die gesamte zweite Armee auf 400—450 000
Mann veranschlagt."

Das deutsche Besetzungshrer in Belgien.
Die „Vosfische Zeittmg " meldet aus Amsterdam :

.Der Vorsitzende der Unterstützungskommission für Belgien ,
!H o o v e r , ist von einer Reise durch Belgien nach Lon¬
don zurückgekehrt . Das „Vaterland " zittert aus einem
veröffentlichten Berichte folgendes : Das deutsche Be ^
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fetzungsheer gewährt den notleidenden Belgiern
v i e l m eh r H i l f e , als von einem Heer in Kriegszeiten
billigerweise zu erwarten ist . Der größte Teil des belgischen
Gebietes ist mit Landsturm besetzt , deren Offiziere und
Mannschaften, selbst ihrer Häuslichkeit entrissen, mehr Mit¬
gefühl bekunden , als mancher Berufssoldat . An der Ver¬
teilung von Lebensmitteln und anderen Gaben beteiligen
sich eifrigst viele Offiziere . Zölle irgend tvelcher Art wur¬
den auf in Belgien , von der Kommission eingeführten
Lebensmittel nie erhoben.

Lim Wich« KrleMnnM.
Die Lay« in Galizien .

TU . Wien , 15 . Jan . Ter Stillstand aller Operationen
an der Kampffront dauert an . Die Untättgkeit der russi¬
schen Truppen ist durch den Umstand zu erklären, daß sie
Verstärkungen erwarten . Mit diesen dürfte ihnen aber
wenig gedient sein , da der Nachschub ohne Waffen ist . Die
Gesamtzahl der feindlichen Verluste vor Przemysl hat sich
von 70 000 der ersten Belagerung auf zirka 100 000 Mann
erhöht.

Die Russen in Lemberg.
Eine polnische Wiener Zeitung teilt aus Lemberg

u . a . mit : Nach einem jüngst verlautbarten Ukas wurden
alle militärdienstpflichtigen Männer im Alter von 18 bis
32 Jahren zu Kriegsgefangenen erklärt und ihnen
bedeutet, daß sie ohne' besondere Bewilligung den Aufent¬
haltsort nicht verlassen dürfen . Für ein Trinkgeld von
10 Rubeln (33 Kronen) kann man aber einen Passierschein
erhalten , in dem das Alter mit unter 18 Jahren angesetzt
ist ! Das größte Elend herrscht in den Kreisen der Intelli¬
genz. Die Lebensbedingungen sind sehr teuer : ein Kilo¬
gramm Zucker kostet 1 Krone 50 Heller, ein Kilogramm
Butter 6 Kronen , ein Zentner Holz 6 Kronen , eine Spule
Zwirn 1 Krone , ein Paar Schuhsohlen 6 Kronen usw.
Einige Kaufleute machen freilich sehr gute Geschäfte .
So hat die Mikitärintendantur einem Tuchhändler namens
Spiegl für 170000 Kronen Waren abgekauft , nur daß die
Krone zu 33 statt zu 40 Kopeken berechnet wurde.

Ein Lemberger Chirurg hat den Auftrag bekommen , für
die Ueberführung der Verwundeten ausLembergnach
Kiew Vorbereitungen zu tteffen . Einige Spitäler hat
man zu räumen begonnen . Nunmehr wurde das Verblei¬
ben außer Haufe bis 11 Uhr nachts gestattet : da man ober
Gefahr läuft , ausgeraubt zu werden, nimmt man sich für
60 Heller einen Wachmann zur Begleitung . Das präch¬
tige Panorania von Raclawice ( Erinnerung an die pol¬
nische Befreiungskämpfe unter Kofciusko) wurde auf be¬
hördlichen Auftrag geschlossen . Nach Warschau wurde
ein Automobilverkehr eingeführt .

Bo« de« KriegrschnnMe« im Orient
Die Russe « geben ihren Rückzug im Kaukasus zu.

WTB . Petersburg , 15. Jan . Eine Mitteilung des
Generalstabs der Kaukasusarmee besagte: Um einer fal¬
schen Auffassung von unseren Operationen in Afer bei -
d s ch a n während der letzten Tage enlgegenzutreten , hielt
es der Generalstab der Kaukasusarmee für notwendig , zu
erklären , daß infolge der Eröffnung der entscheidenden
Aktion in der Hauptgegend dieses Kriegsschauplatzes eine
gewisse Umgruppierung unserer Streitkräste erforderlich
wurde . Infolgedessen ergab sich die Notwendigkeit, in
Aserbeidschan eine Konzentration unserer Truppen an be¬
stimmten Orten vorzunehmen , was die Räumung mehrerer
vorher besetzter Punkte erforderte . Diese Umgruppierung
wurde nicht unter dem Druck des Feindes vorgenommen,
sondern war die Folge des eben bezeichneteN Planes . Wäh¬
rend unsere Truppen diese Operationen ausführten , fand
kein bedeutendes Unternehmen statt , abgesehen von einem
Zusammenstoß. unserer Vorhut mit dem Feinde bei
M i a n d u l . Ans diese Weise haben wir also Aserbeidschan
nicht geräumt , sondern wir haben nur eine Dislokation ' vor-
genomnicn-, die der neuen Lage mehr entspricht.

Ser Kamps z«r See.
Die „Dacia " in amerikanischem Besitz.

WTB . London, 16 . Jan . Der „Daily Telegraph " mel¬
det ans Washington : Der Hapagdampfer „Dacia " wurde
an Eduard in Marquette (Michigan ) verkauft und in das
amerikanische Schiffsregister eingetragen . Er befindet sich
in Galveston und soll am Freitag abreisen , wie man glaubt ,
nach Bremen .

Kämpfe i« «et Kslmie«.
Portugiesische Niederlagen in Angola.

Madrid » 15. Jan . (T .U. ) Hier onkominende offizielle por¬
tugiesische Depeschen aus Lissabon geben mit anerkennenswertem
Freimut neue schwere portugiesische Niederlagen in Angola zu.
Danach ist es «den. deutschen Truppen gelungen , eine Grenzwache
der Portugiesen in Stärke von 650 Mann zu überrumpeln und
alle in die Flucht zu schlagen . Die Deutschen drangen in idaS
portugiesische Gebiet «in und marschierten nordwärts gegen
starke portugiesische 'Streitkräste . Da sie jedoch von einer revo¬
lutionären Bewegung unter fom Eingeborenen unterstützt wur¬
den,. konnten sich die Portugiesen auch hier gegen den 'deutschen
Ansturm nicht halten , sondern mußten sich zurückziehen . Es
sind jetzt von allen Seiten portugiesische Verstärkungen nach
diesem Teile Angolas abgegangen und die Portugiesen werden,
sobald die Verstärkungen konzentriert sind, die Offensive gegen
die Deutschen ergreifen . (Die Richtigkeit dieser Meldung ent¬
zieht sich der Nachprüfung deutscherseits, da die Kabel sich in
englischen ' Händen ' befinden . )

Zu den Kämpfe» in Südafrika .
WTB. Pretoria , 15 . Jan . Stach einer amtliche» Mel¬

dung hat Kommandant B azq l am 12 . Januar in Ramans -
d r i f t den Hauptübergang über den Oranjefluß nach dem deut¬
schen Gebiet besetzt «nd ist nach dem Rordnfer vorgerückt, wo
ein Kampf mit einer deutschen Patrouille stattfand . Der Deut¬
schen zogen sich in nördlicher Richtung zurück . Sie wurden nach¬
mittag« zwei 'Mellen von der Drift überrascht. Ein Deutscher
wurde getütet, einer verwnudrt gefangen genommen . Der Rest
zog sich nach S - ndfonte ^ n zurück .

Sonstige KriegsnnchrWte«.
Ter amtliche französische Bericht über angebliche deutsche

Grausamkeiten .
EineWiderlegungvon französischerSeite .

Kopenhagen, 15. Jan . Ter Pariser Korrespondent der
„Politik " telegraphiert : Ein Mitglied einer fran¬
zösischen Universität , dem es geglückt ist , curs
denr von den Deutschen besetzten Teil der Ardennen zu
entkommen, sendet dem „Temps " eine Mitteilung , in der
einige Einzelheiten über die Art , wie die Deutschen in den
okkupierten Provinzen Vorgehen , enthalten sind . Diese.
Mitteilung , die sicher nicht in der Absicht geschrieben wrrrde,
die Deutschen zu loben, wirst ein krasses Licht aus di« '
Lügenhaftigkeit des kürzlich veröffentlichten Be¬
richtes der französischen ;,Untersuchungs -
kommissron " über die angeblich von den
Deutschen verübten Grausamkeiten und ^
Brutalitäten gegen die französische Bevölkerung. Im
der Mitteilung wird zuerst geschildert , wie die Deutschen
bei der Verproviantierung der Truppen Vorgehen , und es
wird dabei mit keinem Wort erwähnt , daß sich Deutsche
irgendeines ungesetzlichen Uebergriffes schuldig gemacht
hätten . Die Mühlen feien im Gange , dem Mangelani
Brot , Zucker , Kaffee , Salz und Tabak , der zu Be¬
ginn des Krieges geherrscht hatte , sei jetzt im wesentlichen
abgeholfen worden . Jede Person erhalte täglich ein
Pfund Mehl . Der Verkauf von Alkohol sei verboten ltjto .
Zum Schluffe heißt es dann : „Die . Schulen sind w i e-
der geöffnet worden, und die französischen Lehrer
können ohne Zwang unterrichten . Die Deutschen tun
alles, um die Bevölkerung für sich zu gewin¬
nen . Sie suchen besonders der Bevölkerung begreiflich
zu machen , daß das ackerbautreibende Frankreich und das
industrielle Deutschland in hohem Grade gewinnen wür¬
den , wenn sie sich zusammenschlössen .

"

Ein Deutscher vor dem französische» Kriegsgericht.
Paris , 15 . Jan . Das Kriegsgericht verurteilte den

Deutschen Libestein zu2 Jahren Gefängnis . Libeftein,
der feit acht Jahren in Frankreich ansässig ist, fälschte im
Augenblick der Mobilmachung Ausweispapiere , um dev
Glauben zu erwecken', er sei Franzose.

Die Haltung Frankreichs.
WTB . Paris , 14. Jan . Kammer . Deschanelbe »

stteg die Präsidententribüne und fühtte in einer Ansprache
aus : Frankreich sei seit Kriegsausbruch ein Herz und
eine Seele . Die Klugheit der Deputierten werde diese mo¬
ralische Einigkett mit ihrer Pflicht der Kontrolle in Ein¬
klang zu stimmen verstehen, die in Zukunst energischer als
jemals ausgellbt werden müsse . Hätte das Parlament
mehr gewagt und mehr gewollt, so würde Frankreich heute
besser daran sein . Die erste Aufgabe der Kammer st , die
im Felde Stehenden und deren Familien zu unterstützen.
Maßnahmen zur Wiederherstellung der verwüsteten Ge¬
biete zu treffen und gemeinsam mit der Natton und der
Regierung daran zu arbeiten , den Feind zu vertreiben,
Belgien zu besteien , die Wiedereinverleibung Elsaß-Loth¬
ringens in Frankreich vorzubereiten und die Grundlagen
für ein neues , brüderliches und blühendes Frankreich zu
schaffen. Um diese Aufgabe zu einem guten Ende zu
führen , sollen wir uns an dev Ruhe und Kaltblütigkeit
des Landes und der Armee ein Beispiel nehmen. Der
Redner betonte die Notwendigkeit des Ausharrens und der
Geduld , die seit den langen Zeiten der Prüfung eine wert¬
volle Hülfe gewesen sei . Die beiden Kaiserreiche haben
alle Kräfte oufgewendet. Dem Dreiverband schlug die
Stunde des Sieges noch nicht . Der Redner hebt den Mut
der Helden hervor , bringt die Leiden der Gefangenen und
Toten in Erinnerung und verlangt , daß das französische
Volk dank seiner hohen Tugenden die höchste Gefahr über¬
stehe . Wir müssen , erklätte der Redner , Vollstrecker seines
Gedankens und Diener seiner Tapferkeit bleiben.

Schwören wir , bis zum Ende ohne Fieber , ohne Uebermut
als seine getreuen Sendboten , mit ihm die heiligste Pflicht
zu erfüllen , die jemals an die menschliche Familie heran¬
trat . Er stellte schließlich fest , welche neuen Sympathien
jenseits der Grenze kund werden und begrüßte , die beiden,
auf dem Felde der Ehre gefallenen Garibaldi . Er brachte
seine tiefe Dankbarkeit für General Garibaldi znm Aus¬
druck. Wieder einmal sei italienisches Blut mit französi¬
schem Blut auf Schlachtfeldern geflossen , damit aus Kriegs¬
greuel und Todesfakeln die ewige Gerechtigkeit erblühe.

Die Rede wurde sehr beifällig ausgenommen . Bei den ,
Worten über Italien und General Garibaldi erhöbe« flch
die Minister und klatschten begeistert Beifall . Die Tages¬
ordnung wurde durch Höndeerh^ en einstimmig ange¬
nommen und hierauf die Sitzung aufgehoben. Nächste
Sitzung : Dienstag .

WTB . Paris , 15. Jan . Im Senat erklärte Du -
b o st : Die Einigkeit und das gegenseitige Vertrauen der
Senatoren sei notwendiger als je. Das Jahr 1915 werde
ein entscheidendes Datum für Frankreich bilden. Deutsch¬
land berauschte sich an dem drohendsten Kaisertvanm, den
die Welt jemals geannt habe und schwelge jetzt m Brand
und Blut im Gegensatz zu dem friedlichen Frankreich.
Deutschland habe die Wissenschaft des Todes organisiert .
Der augenblickliche Kampf sei der fürchterlichste in der Ge¬
schichte und müßte mit der erbarmungslosen Vernichtung
jenes mittelalterlichen Despotismus enden, der in so grau¬
samer Weife auferftanden sei . Dnbost schloß mit der Auf¬
forderung , Gambettas zu gedenken . Hierauf vertagte
sich der Senat auf Dienstag .

Deutsche Politik .
Gerechtigkeit gegen die Sozialdemokratie .

In K L l n a . Rh . hat die öffentliche Wahl und der von
der Zentrumsmehrheit mit allen Mitteln aufrechterhaltene
Abstimmungsmodus , der alle Wähler zur Sttmiuenabgabe
im Herzen der Stadt zwingt , es unseren Genossen bisher
unmöglich geniacht , auch nur einen einzigen Vertreter in-
Stadtparl -ament zu entsenden. Ani Montag traten nun die
Vorstände der liberalen Parteien zusammen, um über eine
Ersatzwahl in der ersten Klasse , .die in den Händen der.
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Karlsruher Wollwoche! Montag , den IS. ds . Mts . wird in der Oststadt , sowie
in Daxlanden und Griinwiuket gesammelt.

Liberalen ist , zu entscheiden . Mit folgender Begründung
beantragte nun Justizrat Mannheim , von der Aufstellung
eines Kandidaten abzusehen, sich mit der oozialdeinotrarie
in Verbindung zu setzen und dieser die Aufstellung eines
Kandidaten zu überlassen : „ Es ist ein Akt der Gerechtig¬
keit, dieser großen Partei , die hier einen Vertreter in den
Reichstag senden konnte, die bei Ausbruch des Krieges ihre
volle Pflicht tat , auch einen Platz im Stadtparlament cm*
zuräumen . Das ist gleichzeitig ein Akt der Klugheit im
Interesse der liberalen Sache, die in Zukunft auf die Un -
terstützung der Sozialdemokratie bei anderen Wahlen rech-
nen muß und auch auf sie in einer Reihe von Kultur - und
Gistesfragen zählen kann.

"
Ueber diesen peinlichen Antrag entspann sich eine län¬

gere Aussprache, die schließlich mit seiner Ablehnung endete .
Die Liberalen hätten , so wurde ausgeführt , keine Mandate
zu verschenken '

, es sei Sache der ZentrumsmehrhcN , der
Sozialdemokratie gegenüber gerecht zu verfahren . 'Rach
dem. Kriege werde man wohl ein besseres Wahlrecht in
Preußen und im Stadtparlament erhalten , das auch die
Sozialdemokratie zu Wort kommen lasse.

Hoffentlich halten diese innerpolitischen Kriegsstim¬
mungen unserer Liberalen auch später noch vor ; als vor
wenigen Wochen inr Kölner Stadtparlament Gelegenheit
war , die Wahlentrechtung der Massen gebührend zu kenn¬
zeichnen , und dem Zentrum gegenüber diesen Standpunkt
der Gerechtigkeit zu vertreten , haben sie leider versagt.

Geburtstagserlaß des Kaisers .
WTB . Berlin ,15. Jan . Der „Reichsanzeiger " ver¬

öffentlicht nachstehenden Erlaß des Kaisers an den Reichs¬
kanzler : Im Hinblick auf den Ernst

' der Zeit ist auf
meinen Wunsch bereits angeordnet , daß aus Anlaß meines
bevorstehenden Geburtstages neben den kirchlichen und
Schulfeiern von den sonst üblichen festlichen Veranstal¬
tungen abgesehen wird . In den langen Jahren meiner
Regierung bin ich daran gewöhnt, daß an diesem Tage
meiner in tausenden von Telegrammen und Schriftstücken
von Behörden , Vereinen und einzelnen Patrioten freund¬
lich gedacht worden . Eine ähnliche Fülle teilnahmsvoller
Kundgebungen könnte aber diesmal bei meinem Aufent¬
halt in Feindesland leicht zu Störungen des telegraphischen

und postalischen Dienstverkehrs im Felde führen und die
mir und dem Großen Hauptquartier obliegenden Arbeiten
beeinträchtigen . Ich bin daher zu einer Bitte gezwungen,
in diesem Jahre von einem besonderen Ausdruck von
Glück- und Segenswünschen mir gegenüber abzusehen.. Es
bedarf auch eines solchen in der für unser Vaterland so
unvermutet hereingebrochenen Zeit der Heimsuchung nicht .
Hab ich doch mit inniger Befriedigung vielfach erfahren ,
weiches starke Band der Liebe und des Vertrauens mich
und das deutsche Volk in kraftvoller Einigkeit umschließt .
Ich danke im Voraus jedem Einzelnen , der an meinem
Geburtstag treue Fürbitte für mich vor den Thron des
Höchsten bringt und meiner freundlich gedenkt . Ich weiß
mich eins mit dem gesamten deutschen Volk und seinen
Fürsten in dem unser aller Herzen bewegenden Gebet-
Wunsch dessen Erhörung Gott der Herr uns in Gnaden
gewähren wolle : „Weiterer Sieg über unsere Feinde und
nach ehrenvollem Frieden eine glückliche Zukunft unseres
teueren Vaterlandes .

"
Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis

zu bringen .
Großes Hauptquartier , 13. Januar 1915.

Wilhelm J .* .

Kommunalpolitik .
Die Aussichten der Großstädte.

Der Magistrat in München trat dieser Tage zu seiner
ersten Sitzung nach den Neuwahlen zus-ammen . Bei dieser Ge¬
legenheit äußerte sich Oberbürgermeister Dr . v, Bo lischt über
die Wirkung des Krieges auf die Finanzen der Staidt . Er sagtx,
„ bezeichnend für die Unsicherheit der Verhältnisse, unter denen
München zurzeit leidet , sei die Tatsache, «daß der Haushalts¬
plan 'tont Magistrat für das neue Jahr , soweit seine Erinne¬
rung reiche , zum erstenmale nicht im alten Jahr .festgesetzt
wunde. Daher vollzieht sich ldenn diesmal der Uebergang von
einer Berwaltungsperiode zur andern , ohne daß die rechtliche
Grundlgage für die Führung der Geschäfte durch den Magistrat
vorhanden ist, eine Erscheinung, die praktisch keinerlei Nachteile
im Gefolge «hat und ihre Rechtfertigung in der Erwägung findet,
daß sich heute trotz aller Unsicherheit die finanzielle Lage der
Stadt eher noch als in den vergangenen Monaten - übersehen
läßt . Daß in dem Haushaltsplan 1915 nicht nur dieäußerstc
Sparsamkeit obwaltem sondern auch eine Reihe von Ab¬
strichen gemacht werden muß , wo früher im Interesse einer
gesunden Finanzgcharung namhafte Summen als Rücklage ein-
gosetzt wovden sind, bedarf wohl keines Beweises. Bei .b 'iefcr
Sachlage ist es -daher auch durchaus unangebracht, nach früherer
Gepflogenheit eine« Uebersicht über die Ausgaben zu geben, die
voraussichtlich im Laufe «der Derwaltungsperiode 1915 mit 1917
vnfallen . Im Gegenteil erscheint es notwendig, darauf hinzu¬
weifen, «daß die Geineindek-ollegien im Interesse der Bürgerschaft
hinsichtlich der Durchführung neuer , wohl nützlicher und wün¬
schenswerter, aber nicht unumgänglich notwendiger Projekte sich
große Zurückhaltung auferleyen , 'die Ergiebigkeit der
aus «den gemeindlichen Betrieben entspringenden Einnohme -
'qnellen tunlichst wahre»' und sich hauptsächlich auf die wei¬
tere , 'dringend .gebotene Ausgestaltung «bestehender Wvhlfahrts -
einrichtungen beschränken müsse .

"
Was da für München gesagt ist, trifft wohl für andere

Großstädte auch zu.
* Kriegsfürsorge in Singen a. H . Der Würgerausschuß in

Singen a . H. genehmigte einen ' Kredit 'von 12099 Mk . zur
Aufnahme der Singen 'er Kriegsteilnehm 'er in die Kriegsversiche -
rung . In 'die Versicherung sollen alle diejenigen Krieger , die
vor Ausbruch des Krieges in Singen ihren Wohnsitz 'hatten ,
einbezogen lverden. Die Versicherungssumme ist für Ledige auf
299 Mk. und für Verheiratete auf 260 DA. festgesetzt worden.

flus der Partei -
* Sozialistischer 'Weihnachtsgruß nach England . Der deutsche

sozialdemokratische Pawteivarstand hat dem „ Labor Leader "
Äks Weihnachtsgruß dem „Vorwärts " zufolge die folgende.

Er -
-köäriwy übermittelt : „ llnsere wärmste Sympathie ist in dieser'schiMEÄueren Zeib -bei ollen Bestrebungen', dis auf eine

rasche Beendigung dieses männermordenden ' Bülkerringens ge¬
richtet sind . Wir hoffen trotz der Unterbrechung, die der Berkehr
zwischen den sozialdemokratischen' Brudcrparteien erlitten har,
'daß der internationale Sozialismus nach diesem Kriege eine
größere Wirksamkeit entfalten ' werde, die der Welt in Wahrheit
'den dauernden Frieden sichert . Der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschland."* Ein schwerer Verlust. In Frankreich siel , kurz vor Voll¬
endung seines 35 . Lebensjahres , Tlheophil Blendowski , der
Führer der Graudenzer Arbeiterbewegung, unser Reichs -
tagskandildat im Wahlkreise Thorn -Knlm -Briesen . Die Arbei¬
terorganisationen , denen er selbstlos und eifrig gedient hat , wer¬
den sein Andenken in höhen Ehren halten.* Heft 15 der „Reuen Zeit" vom 15 . Januar 1915 hat fol¬
genden- Inhalt : Problem « der Kriegswirtschaft. Von E . Barga
(Budapest ) . — Kriegsgeschichtliche Streifzüge . (VI . ) Von Fr .
Mehring . — Tie Verhältnisse in der Holzindustrie unter dem
Kriegszustand . Von ' A . N e u m a u n . — Dom Wirtschaftsmarkt.
Von Heinrich Cunaw. — Literarische Rundschau: Oda Olberg :
Alessandro '«ochmvi , Lome hanno votato gli! elettori italiani . —
Sp . : Otto Hübners gsogrophifch- statisttsche Tabellen.

SoZirüe Rundschau .
* Die Stellungnahme der badischen Bäckerinnungen zu den

neuen Bäckereiverordnungen . Die badischen Bäckerinnungen
u . a . von' Karlsrube , Heidelberg, Heidelberg- Land und Däann-.
heim haben sich in ben letzten Tagen ' in Versammlungen , denen
zum Teil auch Vertreter der Regierung anwöhnten , mit 'den
neuen Verordnungen -des Dundesrats über den Bäckereibetrieb
besaht. In «den Versammlungen wurde -dt« Ansicht ausgespro¬
chen , «daß es eine patriotische Pflicht sei, sich den neuen Verord¬
nungen zu fügen . .

Es wurde «auch die Hoffnung geäußert , daß
nach dem Kriege -wieder die alten Bestimmungen in Kraft treten ,
und das Nachtbackverbot wieder aufgehoben werde. Weiter be¬
schloß man , die Fr ü h st ü ck sbrvtch en abends zu
backen und sie -wie seither morgens auStr -agen zu lassen . In
der Nacht vom 18. auf 16. Januar wird zum erstenmal nicht
gebacken werden.

Das Erdbeben m Italien .
Dlailand , 14. Jan . ( Prtv .-Tel ., Ctr . Frist .) Es -bestätigt

sich, daß am schlimmsten Ävezzano -betroffen «ist . Dort ist
buchstäblich kein Stein aus dem andern geblieben .
Die wenigen Ueberlebenden-, die durch die Trümmer schleichen
und nach ihren Angehörigen suchen , können die Straßen nicht
mehr unterscheiden. Die heitere «Abruzz-ensta -dt ist «in Trüm¬
merhaufen . Hier und da kauert eine Gruppe Ueberlebender um
Wachsen er.

®ie A usgrab -u ng der Verschütteten wurde in
Ävezzano die ganze Rocht fortgesetzt . Das Bahnhofsgebäude
ist ein Trümmerhaufen , unter >dmn noch «Verschüttete liegen sol¬
len . All« Notabel » sind unrgekommen, so der Unterpräfekt mit
Frau , der Bürgermeister , «der Hauptmann «der Kavcchinieri mit
elf oder zloöls seiner Leut«. Von« einem Infanterie -Detachement,
«das 86 Wann zählte , sind 26 umgekommeu. Erweisen sich die
bisherigen DMeldungen als richtig, dann sind in Ävezzano allein
gegen 10-000 Menschen gestorben.

Der nächststark betroffene Herd ist di« -Stadt Sora in der
Provinz Caserta . Auch hier sind -zahlreiche Häuser eingestürzt,
alle übrigen unbewohnbar geworden. Zivvihundert Tot« wurden
-bisher herausgezogen . Die Ueberlebendeu kampieren aus den
Straßen . Sora zcchlt 18900 Einwohner .

Auch A jelli bei Ävezzano mit 1000 Einwohnern , soll ver¬
nichtet, die Dome von Sulm o-n-a und E e c c a n o sollen zer¬
stört fein .

WNB .-R o m , 15 . Jan . Der „Messager - " schreibt : Rach den
Berechnungen glaubt mau , daß elftauseud Diensche n in A v e z --
zano begraben find. In Cappadocia sind alle Häuser
unbewohnbar . Die Kirche ist ringestürzt . Die Bevölkerung
kampiert im Freien auf dem Schnee. In Castell - Fiume
sind fast alle Häuser eingestürzt . Man hat bis jetzt zwanzig
Tote hervorgezogen, befürchtet aber, daß weitere dreißig unter
den Trümmern sich befinden. Bon AlbaFuconse ist nichts
mehr übrig geblieben. Es scheint , daß niemand gerettet wor¬
den ist. Die Hälfte von Scurecla Marsicana ist ein-
gkstürzt. Hunderte von Toten liegen unter den Trümmern .
Bon mehr als neunhundert Einwohnern sind etwa hundertdreißig
dem Tode entgangen . Halb Magliano de Marsi ist zer¬
stört. Dir Zahl der Toten dürfte dort dreizehnhundert betragen .
Z o v e ist vollkommen zerstört . Bon 3500 Einwohnern sind nur
drei am Leben geblieben. C a p p e l M a r s i ist vollständig ein-
gestürzt. 1300 Opfer sind unter den Trümmern San B ene¬
tz e t t o ist ebenfalls zerstört . 3000 Menschen , fast die ganze Be¬
völkerung des Ortes , sind begrabe» . Ebenso sind Ortucehio
und Civia Del Marsi zerstört, in denen 2400 bezw . 3500
Bewohner lebten . Pesocina ist bis zu Dreiviertel zerstört.
Die Toten werde» auf viertausend geschätzt, das ist die Hälfte
der Bevölkerung.

WTB . Rom , 15 . Jan «. Wie „Giorrmle d 'Ftalie " aus
MePescina gemeldet wird , ist dort die Zahl der Opfer
ganz besonders qroß . Von den 6000 Einwohnern ' des Ortes
sind nur nur 1500 am Leben geblieben.

Die „Tribuna " meldet , daß auf dem Friedhof von
Sora Erdspalten von einigen Metern Länge entstanden
sind, aus denen Schwefeldämpfe und heißes schwefelhal¬
tiges Wasser quellen . Nach einer Blättermeldung ist übri -
gens die Zahl der Opfer der Katastrophe in S o ra n i ch t
so groß , wie man erst befürchtete . Von den 17000 Ein -
wokmern -dieser Stadt fistd nur etwa 300 noch unter den
Trümmern begraben . Bisher find 60 Leichen geborgen
worden. #

Frühere Erdbeben -Katastrophen.
79 rt-. Ehr . Ausbruch «des Vesuvs. Zerstörung von Hercu-

lanum und Pompeji . Angeblich 30 000 Tate .
1631 n . Ehr . Auchruch -des Vesuvs. 30000 Tode.
1667 . Erdbeben im Kaukasus . 80 000 Tote.
1669 . Ausbruch .des Aetna . Zwölf Orte zerstört. 26 900 Tote.
1693 . Erdbeben auf Sizilien . 100600 Tote.
1703 . Erdbeben in Japan , sheddo zerstört. 200 000 Töte.
1731 . Erdbeben, in China . 109000 Date.
1755 , 1 . November. Erdbeben in Lissabon . 50 000 Tote.
1783 . Erdbeben in Cabalbrien . 100-000 Tote.
1797 . Erdbeben irr Panama . 40 000 Tote.
1868 . Erdbeben in Peru . 20 000 Tote.
1888 . Ausbruch bas Vulkans auf Krakatau ( Java ) . 40 000 Tote.
1895 . Erdbeben -in Japan . 20000 Tote.
1902 . 8 . Mai - Ausbruch -des Mont Pole auf Martinique .

32000 Tote .
1905, 8. September . Erdbeben -in San Franziska 500 Tote.
1988, 28. Dezember . Erdbeben -in Cälabrien und Sizilien .

RundSOE 'D^ e.

gefallene öaüener.
Den Ijeldentod tim U aterUnd

starben:
Res . im Rgt . 110 Gottlieb Speck , Kriegsfreiw . Albert

H e r t h, Kriegsfreiw . Waldemar R e c t a n u s , sämtliche
von Karlsruhe , UO . d . R . Friedrich S e e g e , Kriegsfreiw.
Mechanikerlehrling Karl Buckel und Einj . -Freiw . Kauf¬
mann Karl Lächele , sämtliche von Pforzheim, Musk,
Theodor R e i st e r von Pforzheim -Brötzingen, Kriegs¬
freiw. Schulkandidat Otto T h o m e von Langenbrücken .
Christian Werner , und Gren . im Rgt . 110 Karl Kehl ,
beide von Heidelberg , Kriegsfreiw . im Rgt . 110 Joseph
K e i I b a ch von Ketsch, Luftschifser Joseph Moos -
b r u g g e r von Mannheim , Fetdw . Franz Walter von
Sulzbach , Musk . August B ö h r e r von Höpfingen, Dra¬
goner Höfling , dessen Bruder bereits den Heldentod ge¬
funden hat , von Külsheim , die Landwehrmänner Karl
W ö r n e r und Lorenz W i e g e r t von Oberkirch , Gefr.
d . R . im Rgt . 111 Justizaktuar Otto Hofmann von
Kollnau , Techniker Erwin Manch , Werkführer, Julius
Schum m und Hauptlehrer Albert- Mückle , sämtliche
von Endingen , Friedrich S a u t e r von Rust, Infanterist
im Rgt . 113 Otto Franz von Oberhausen, Landwehrm.
Karl Armbruster von Emmendingen , Untcroff. d . L.
Hermann Grenningloh , Kaustnann Fritz Lau -
man n , Inf . im Rgt . 142 Wilhelm Martin , und Einj .-
Freiw . im Rgt . 113 Alfred Rau , sämtliche von Freiburg ,
UO . d . L . Karl Engelhard Schmidt von Eichstetten a . K .,
Kriegsfreiw . im Rgt . 114 Walter Guggenbühler aus
Lörrach, Kriegsfreiw . im Rgt . 142 Wilh . Friedr . Kuhnh
aus Fahrnau , Gefr . d . R . Fritz Kleißler aus Wehr,
Landwehrm . Fritz Heuberger aus Efringen , Res . im
Rgt . 170 Friedrich H a r t m a n n aus Biesingen , Lt . d . R
Kaufmann Ernst Schneider von Hügelheim, Kriegs¬
freiw. im Rgt . 169 Hermann Schäfer von Villingen,
Gefr . im Rgt . 114 Otto Sch m i d von Unterkirnach, Muski
im Rgt . 113 Adolf T r e f z e r von Steig , Landwehrm. im
Rgt . 110 Marzell L ü t h e von Waldshut , Res . Konrad
Auer von Gailingen , Kriegsfreiw . im Resi-Rgt . 111
Ernst R e i m o I d von Radolfzell, Landwehr. Edwin
Mayer von Rielasingen , Res . inr Rgt . 114 Fritz Weber
von Konstanz und Res. Adolf R i e t m ü I l e r von Ucber -
lingen .

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 14. Januar .
Der Taglühuer F . W. aus For-bach stahl durch Eiusteigen

in Forbach zu verschiedenen Malen Geldbeträge von zweimal je
10 Mk. und einmal 20 Mk. Ferner mißhanbel-te und -bedrohte
er einen Knaben . Wegen schweren Diebstahl im Rücksalle,
wegen Körperverletzung und Bedrohung wurde W. zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren «Ehrverlust verurteilt . Ta
W . frech leugnete , wurde ihm die Untersuchungshaft nicht an-
gerechnet. — Der Taglähn -er I . B . und .der Zementenr F . B.
aus Würmersheim gingen « -im August, September und November
im -Oberlvalide auf die Jagd und -erlegten drei Rehe. Das er¬
legte WÄd verteilten sie un -ier sich . F . B . jagte später einmal
Häsen und Fasanen und schoß in «der . Gemarkung Oberseld je
zwei Hasen und zwei Fasanen . A-ls sie einmal gemeinsam aus
die Faf 'cknenfag«d gehen wollten, wurden sie vmi einem Jagd¬
hüter ertappt . I . B . bereitete «das Wi'ldpr-et selbst zu , für F . B.
besorgte dies seine Mutter und die ganze Familie ließ sich die
Braten gut schmecken. Zwei «der Rehfelle verkaufte der Vater
des F . B . , der Schuhmacher I . B . , in Rastatt . Heute hatten sich
I . und F . B . Ivegen Jagdvergehens und I . B . und dessen Ehe¬
frau Luise geb. K . -iveg-en Hehlerei zu verantworten . Di« An¬
geklagten' -gäben ihre strafbaren Handlungen - unumwunden- zu,
sie erklärten jedoch, 'angenommen « zu haben, «daß während des
Krieges die Jagd auf 'dem von einer bÄgi'schen Jagdgesellschaft
gepachteten Gebiete gestattet sei . Dieser Memung sei man all¬
gemein in Würmersheim gewestn . — Das Gericht verurteilte
I . B . und F . B . wegen- gewerbsmäßigen JagdvevgshenH zu je
3 Monate » 'Gesängnis , abzüglich .der vom 16. November ab er¬
littenen Untersuchungshaft , die Eltern des F . SB. wurden zu je
1 Woche -Gefängnis verurteilt . — Der Bäcker I . G. aus Wei -
senbach wurde wegen mehrerer Verbrechens gegen 8$ 176,3 und,
174,1 zu einer Gesamtstrafe von 4 J «ahren Zuchthaus und 5 Ich -
ren Ehrverlust veru -rteilt . Berücksichtigt wurde, daß der Än -
geklagte geistig mirderwertig ist, sonst wäre bei der Schwere
seiner Verbrechen' eine 'höhere '-stva 'se erfolgt . — Der wogen,'
Diebstahls bereits vorbestrafte Täglöhn«er I , M . aus -Seebach
entwendete in Sbaden '-Baden - «einer Haushälterin einen Geld ,
betrag , den- er aber «wieder hevauSgeben mußte . M . wollte die '
-Dache -daraus so «darstellen , als >ob er nur einen „ Spaß " machen
.wollte . Das Gericht verurteilte M . ivegen Diebstahls zu sechs
Monaten - Gesän «gnis . Das Gericht nahm nicht an«, daß er einen!
Scherz machen wollte. SWegen Ungebühr — der Angeklagte war
während «der «Verhan 'dlung bet-runken und fiel andauernd dem
-Borsitzenden -und dem Vertreter «der StaatSantvaltschast ins
Wort — erhielt er äußerem noch -eine Ordn-ungsstvase von drei'
Daycn Hast , die sofort vollzogen- wurde.

flus dem Lande.
Durlach .

— Brotaufschlag . Wie -die hiesige Mckerinnung bekannt
-macht , verkaufen die hiesigen- Bäckernieister vom 15 . Januar «ab
nur nock> eine Sorte Brot und zwar 1500 Gramm zu 65 P,fg.
und 750 Gramm zu 33 Pfg . Da bisher 1300 Gramm Weißbrot
45 Pfg . kosteten, «bedeutet? «der neue Preis ein Aufschlag von 25
Sprozent .
Bruchsal .

— Ueber Kinderschutzund .Kindersürsorge liest und hört mau
zurzeit allerorts . Insbesondere wird «ein Augenmerk auf die
Kinder «der im Felde stehenden -Soldaten gerichtet. Nicht im¬
mer und überall fcheint aber das richti «ge SBerstäudnis für diese
Fragen vorhan«den zu sein. So erkrankte kürzlich einem zurzeit
vorgerückten Landsturmmann « -das vierjährige Söhnchen. Die
Schwiegermutter «des Mannes «ging zu em«em Staate und bat um
rascheste Hilfe, -da - -das Kind in- Lieben-sgejvhr schwebte. A«ber «der
Arzt kam nicht , man - wurde ein zweites Mal -bei -demselben
Arzte vorstellig, aber -auch diesmal folgte er -dem Ruse nicht, er
verschrieb vielmehr , -ohne daß er das Kind gesehen haften em
Pulver und eine Salbe . MA .diesen Medikamenten- koinüq
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ober .betit Kinde nicht nwfjr «gehoil»?vn« Werken . Bis man dieselben
brachte, «ivar Las Kink bereits verschieden . Wir verkennen
durchaus nicht , Latz die Aerzte zurzeit sehr in Anspruch genom¬
men sink , wir wissen, das; in Bruchsal zurzeit nur ein Zivilarzr
tätig ist, aber in dringenden Fällen sollte man Loch etwas mehr
Entgegenkommen zeigen. Ein Verhalten wie das geschilderte
'wirkt nicht ermutigend aus die Familienväter , die «draußen im
Felde stehen. Wir möchten in diesem Zu-siarmnenhaiig aber auch
noch ansühren , «daß die zurzeit sich hier befindlichen Militärärzte
erklärten , daß sie auch Zivilpersonen «behandeln würden . Also
in dringenden Fällen wende man sich an einen dieser Herren .
Ettling en.

— Hruir üi-rni» bei Jehle (Brauerei Hrnsle ) Partci -
Versammlung mit Bortrag . Erscheine jeder.

— Die Bäckerinnung macht bekannt, daß laut Verordnung
das Brot 1500 Gramm dezw. 750 Gramm wiegen muß . Das
Weißbrot kommt in W»:«g«fall. Ta die Nachtarbeit verboten ist ,
wird das Kaffeebvot gegen Abend hergestellt. Vom 16. Januar
ab gibt cs nur noch Schwarzbrot : 1500 Gramm zu 60 Psg .,
750 Gramm zu 30 Psg . Es darf nur trockenes Brot
abgegeben werden.

* Knieliegen, 14 . Jan . Aus den Eisen'bahnstrecken Karls¬
ruhe—Knieliegen«—Maxau und Karlsruhe —Eggenstein— Graben
gelangt demnächst die Bahnsteigsperre zur Einführung . Tic
Schranken und Einfriedigungen sind bereits fertiggestellt.

* Berghausen. 14 . Jan . Unser verdientes Parteimitglied
Gen . Karl Gengel von hier im Jns - Reyt . 112 ist mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse dekoriert und zum Unteroffizier beför¬
dert worden.

«WTB . Pfvrzheim , 15. Jan . Hier starb heute Dr . A . Glück,
Redakteur am „ Psorzheimer Gerleralanzeiger " .

* Schwetzingen , 15. Jan . Wegen Betielns wurde gestern
bin alter Landstreicher sestgenommeu und in den Ortsarrest ver¬
bracht. Als er heute vormittag vorgeführt werden sollte , hatte
er seine sämtlichen Kleidungsstücke in kleine Fetzchen geschnitten,
sodaß er nicht zur Vernehmung erscheinen konnte. Aus dem
bei ihm Vorgefundenen Erlöse aus seinem Bettelhamdwerk —
2,50 Mk . in Kupfer — wurde dem Bruder Straubinger ein
Paar Hosen gelaust , sodaß er sich «vernehmen lassen konnte.

* Mannheim , 15 . Jan . Eine teure Erfahrung
machte «ein Reisender aus Frankfurt a . M . Er sollte sich vor
sechs Jahren vor der Mannheimer Strafkammer .wogen Glücks¬
spiels verantworten und .hatte , danrrt er nicht wegen Fluchtge-sahr
verhaftet wurde , 2000 Mk . Kaution gestellt. WS er dann nicht
zur Verhandlung erschien , verfiel diese Summe der Staats¬
kasse . Erst jetzt wurde gegen den Reisenden, der sich in der
Schwel), aufgchalten « hatte , verhandelt . Das gestern gefällte
Urteil lautete auf einen Dag Gefängnis '.

* Mannheim . 15. Jan . Di« polizeiliche Untersuchung in. der
Schietzaffäre, bei «der nach einem Wortwechsel «ein Arbeiter von
«inenl andern durch einen Schuß so schwer verletzt worden» war,

"»daß der Tod berbeigesührt wurde , hat ergeben, «daß Notwehr
vorlicgt. _

* Neue militärische Berordnungen . Tier Gouverneur !der
Festung Strahburg erläßt eine Bekanntmachung, wonach -es zum
.Ueberschreiten des Rheins innerhalb «des erweiterten Befehls¬
bereichs «der Festung auf Booten, Nachen , Fähren , Flöhen oder
(dergleichen , gleichwie zum Ueberschreiten der Rheinbrücken bei
Kehl und G -amsheim« «eines von der zuständigen Behörde aus -
- ckstellten« Paffes mit abgestempelter Photographie bedarf . Die
Zureise von neutralen Ausländern in das «vbereffässtsche Ope¬
rationsgebiet »der Armecabteilung Gaede ist vom 20. Januar »ab
bis aus weiteres nicht mehr gestattet . Wer diesen« militärischen
Anordnungen zuwiderhan »d»elt, wird nach den Kriegsgesetzen be-
strast. _ _ ___

flus der Stadt .
* Karlsruhe . 16. Januar.

Karlsruher Wollwoche.
In der Zeit vom 18 . bis 24 . ds . Mts . findet in ganz

Deutschland eine „ Reich swollwoche " statt . Da «s Er¬
gebnis dieser Sammlung « soll zu warmer Unterkleidung
und» Decken für die Truppen im Felde verarbeitet werden .
In Betracht kommen hierbei getragene Kleider , Woll - und
Baumwollabfälle , alte Teppiche, Vorhänge und dergleichen.
Arm und Reich ist hiernach Gelegenheit zum Geben ge¬
boten . Die Gegenstände «werden teils in den hiesigen«Sam¬
melstellen entgegengen »omm»en , teils wenden sie mittelst
Fuhrwerk direkt in den Behausungen abgeholt . Näheres
hierüber ist aus dem Inseratenteil des heutigen Blattes
zu entnehmen . Bei der Freigebigkeit «der Bevölkerung ist
anzunehmen , «daß das Ergebnis der Sammlung ein recht
erfreuliches sein wird.

41. Landtagswahlkreis(Karlsruhe-Ost) .
Montag , den 18. Januar , abends halb 9 Uhr , Sitzung

des Komitees , im Gasthaus zum „Drachen" .

* Frauenversammlung . Nächsten Mittwoch , abends
halb 9 Uhr , findet im „Salinen " eine Vers»am«mlung «der
Frauensektion des sozialdemokratischen Vereins statt . Gen .
Dr . K u l l m a n n wird einen Vortrag über die englische
Weltherrschast halten . Die Genossinnen werden gebeten,
zu dieser Veranstaltung recht zahlreich zu erschein «en.

* Der Dichter Albert Geiger ist gestern nacht im Alter
von 49 Jahren gestorben . Mit ihm ist «einer unserer
heimischen Dichter dahingegangen , auf welchen man seiner¬
zeit die größten Hoffnungen setzte. Er sta«mmte aus Büh¬
lertal und war als 27jähriger mit zwei Gedichtbüchern an
die Oeffentlichkeit getreten . Er schrieb dann die Erzäh¬
lungen „Roman Werner Jugend "

, „Die Legende von der
Frau - Welt "

, „ Passiflora " und „Die nicht leben sollen " . Auf
dramatischem Gebiet enfftanden seine Tristandrainen
„ Blanscheflur " und „ Isolde "

, ferner „Das Weib des Uria "
und den Einakter „Die Heimkehr des Odvffeus "

. Das
größte Verdienst hat sich Albert Geiger unzweifelhaft um
die heimische Literatur erworben . Er gründete die Ver-
cinigung heimatlicher Kunstpflege und gab die wertvollen
Bücher „Badische Kunst" und „Badische Dichter" heraus .
«Sein eigenes , grüblerisches und stark der Melancholie zu-
neigendes Wesen entfremdete ihn« mit der Zeit seinen hie¬
sigen Freunden . Er siedelte vor zwei Jahren nach Berlin
über , kehrte aber vor einiger Zeit wieder nach Karlsruhe
zurück . Wenn nian Albert Geiger auch nicht in «allen« seinen
literarischen Werken folgen konnte, so wird man ihm doch
als Verfechter der heimatlichen Kunst ein Wort warmen
Gedenkens nicht versagen dürfen .

* Tie nächste Pfundbrief - Woche . Feldpostbriefe nach
dein Feldheer im Gewicht über 250 Gramm bis 500 Gramm
«lverden« für die Zeit vom 1 . bis einschließlich 7. Februar
unter den bekannten Bedingungen von neuem zugelassen.
Tie Gebühr beträgt 20 Pf .

* Die Wartehalle der Straßenbahr am Mühlburger Ter
wird «heute eröffnet .* Ergänzung des Stadtrats . Anstelle des verstorbenen
Stadtrats Karl Dieber wird gemäß 8 25 Absatz 3 der «StÄte -
ordnung und 8 47 «Absatz 1 der städtewahlordnung Privatmann
August Ganz ( «Stadtteil Taxlanden ) «als nächster der «glei¬
chen Wahlvorschlagsliste anyehörender Bewerber der fortschritt¬
lichen Bolkspartei zum Stadtrat mit Amtsdauer bis zu »den Er -
neuerungstvahlen im Jahre 1917 berufen .* Unterstützung von Familien zum Heeresdienst einberufe-
ner Mannschaften und Aufnahme eines vorübergehenden Dar¬
lehens. Beim Bürgevausschuß wird vom Stadtrat die Zustim¬
mung «dazu beantragt , daß 1 . der «der Stadtgemeinde Karlsruhe
zur Lost bleibende Ztufw^ ch für «die Unterstützung von Familien
der zum Heeresdienst einberu jenen Mannschaften, welcher «bis
1 . Januar 1915 «den Betrag »von 224 951,01 Jt erreicht «hat und
sich .während der weiteren Tauer des Krieges auf monatlich etwa
60-—80 000 cÄ belaufen «wird, aus AnlehenSmitteln «bestritten,
2 von der Spar - und Pfandl «ei«hkasse Karlsruhe zur Bestreitung
der unter 1 . bezetchneten Ausgaben sowie zur teilweffen Deckung
.des sonstigen außerordentlichen AufivandS «im Jahre 1915 ein
vorübergehendes Darlehen bis zur Höhe von 3 000 000 M zu
einem, nach den jeweiligen V«evhä«ltnissen »des Geldmarktes zu
bevschnen «deu Zinsfuß , rückzahlbar innerhalb län«gstenS zwei
Jahren , aufg«enomm«en werden .* Fahrplan der Karlsruher Lokalbahnen. Wünschen auS
dem «Stadtteil Taxlanden entsprechend wird auf Antrag des
städtischen «Stratz «en«bahnamts vom «Stadtrat genehmigt, «daß der
Zug 71 der Lokälüahn Karlsruhe —Taxlanden , «der um 7,13 Uhr
abends von Daxtonden am Kühlen Krug enrtrifft , bis zur
Grenzstrahe «durchgeführt wird . Der Fahrplan für «die Züge 71.
74 gestaltet sich «dadurch folgendermaßen : Zug 71 : ob Taxlanden
7,03, an Grünwinhel 7,10, ab Grünwinkel 7,11 , an Kühler Krug
7,13, ab Kühler Krug 7,14, an Grenzstraße 7,20 Uhr abends ;
Zug 74 : ab Grenzstrwße 7,22 , am Kühler Krug 7,28 , ab Kühler
Krug 7,29 , an Grünwinkel 7,31 , ab Grünwinkel 7,32 , «an Tvx -
landen 7,38 abends .* Geigenmärchen für Jung und Alt. — Festhalte. Wir
machen nochmals «in dieser Stelle auf das am «Sonntag , den
17 . «d . M ., nachmittags 4 Uhr, in »der Festhalte zur Aufführung
kommende „ Geigenmärchen« für Jung und Alt " aufmerksam .
Nach dem Erfolg , den «die V»er.an.slaltung in «andern «Städten auf¬
zuweisen hatte , dürste auch hier dem «musiklivbenedn Publikum
ein außergewöhnlicher Kunstgenuß beborstehen. Durch Verbin¬
dung «des Spiels mit »der Mimik hat »die Geigenkü«nstlerin Leina
Andersen» eine neue musikalische Art der Darstellung geschaffen .
Tie einzelnen Geigenmärchen L. Andersens werden «durch ver¬
bindende, den Musikstücken anyepaßie Gedichte und Erzählungen
von Märchen ausgeschmückt und durch Verwendung stilechter
Kostüme belebt. Der übrige Teil des reichauSgestcrtieten Pro¬
gramms »wird» von »der «Feuerwehr - und Bürgerkapelle un»ter der
taktsicheren Leitung Meister LieseS bestritten . Eintrittspreis
beträgt für Erwachse»ne 50 Pf . , für Soldaten und Kinder 30 Pf .
Das Abonnement ist aufgehoben. Die Musikabonnemen«tskarten
hoben .kerne Gütitigkeit. Die Galerie wird geöffn»et .

* Beschäftigungsgrad im Monat Dezember 1914 nach den
Rachweisungen der Krankenkaffen. Am 1 . Ja »nuar 1915 hatten
20 K«ranken«kassen der Stadt Karlsruhe ein«en«Bestand von 40 954
versicherungMfflichtigen hier »beschäftigten Mitgliedern (darunter
16 565 werbliche ) aufzuweisen«. Das sind gegem«über »dem 1 . De¬
zember 1914 66 männliche und 26 weibliche mehr . Wenn «die
Berbeeffrung «des Arbeitsnrarktes im Laufe des Dezember auch
nicht bedeutend war , fo ist doch immerhin b emerkenswert , daß
das seit September «beoub achtete . Steigen « »des DeschästigungS -
gradeS (sowohl »der männlichen wie der weMichen Versicherten)
bis Ende Dezember angehalten hat , während in früheren Jahren
stets am 1 . Januar «gegenüber 1 . Dezember ein «Verlust von
1200 bis 1800 Beschäftigten zu verzei«chnen war . Der beim
KriegSa«uSbruch eingetretene Rückgang «der BeschästigungSziffer
um rund 10 700 Personen » beträgt jetzt nur noch 6800 Personen
oder auf den 1 . September 1913 »bezw . 1 . Januar 1914 bezogen ,
am 1. September 1914 8000 Pers »onen und am 1 . Januar 1915
dagegen nur noch 4000 Personen .

* Rabatt -Spar -Berein . Wir möchten nicht versäumen/auch
an dieser Stelle auf die erfolgte Verlosung «der grünen Gut¬
scheine vom Jahre 1914 vorgenannten Vereins ausmerffam zu
machen und verweisen aus die diesbezügDiche Anzeige dieser Zei-
tugsnummer .

* Arbeiterbildungsverein . Kommenden« Montag , 18. Jan .,
abenids 8Yz Uhr, .findet im Hause «de« Vereins WAholmSstrahe 14
ein Vortrag (mit Lichtbil»dern ) statt : „ Vom »östlichen Kriegs ,
schauplatz " . Der Besuch fft unentgeltlich. Gäste sind willkommen.

* Die dritte Aufführung Beethvvenscher Kammermusik im
«Saal «des Gvoßh. KonservatoiruMS findet Montag , 18. Januar ,
abends 814 Uhr, statt . Die Zusammenstellung des PrvMlmmS
läßt wieder einen schönen Kunstgenuß «erwarten . Den Anfang
bildet daS Trio in D -idur op. 70 Nr . 1 . Die «im Dertauf deS
Abends folgende Vi«olin»s«onate in ES-bur op . 12 Nr . 3 »gehört
einer noch «früheren « Epoche an . Außer diesen beiden Kammer-
musikwerken » bringt «das Programm noch eine erlesene Auswahl
schönster BiSethovenscher Lieber . Der Diolinpart liegt »di«eSmal in
den Händen »des Herrn Kammervirtuosen Heinrich Müller . D»er
gesanzliche Teil ist der bekaernten Konzertsängerin Fräulein
Elisabeth Gutzmann anvertraut . Die Klavier - und Cello -
partien «werden wie bisher von den Herren Hosvat Professor
Orldenstein und Kammermusiker Paul Tvautvttter auSgosührt
werden.

* Tötlicher Unfall . Gestern abend 5 Uhr erlitt «in verhei¬
rateter Monteur aus KäiserSl«autevn im «einem Kohlenlager am
Rheinhafen dadurch einen tötli«chen Unfall, »daß beim Aufziehen
eines leifecroen Gerüstes «die Kette brach, sodaß daS Gerüst um-
fiel und «den Mon«teur totschlug.

* Durch einen Sturz vom 2. nach dem 1. Stockwerk zoy sich
in »der Nacht zum 14. I. M . ein Fuhrknecht von hier in einem
Hquse >der «Ritttheimerstraße so erheblichem innere Derl»etzungen
zu , daß er ins städtische Kvan»kenhaus gebracht werden mußte .

* Hereingrlegt . Am 15. »ds. MS . lvurde einer Witwe im
Stadtteil Mühlburg von «einer Zigeunerin , die ihr wahrsagte ( ! ) ,
ein Portemonnaie mit 70 Mk. entwendet .

- Vorsicht ! Eine Frauensperson im Mter von ca . 21 Jah¬
ren , 1,65 Meter groß , mit gelblich braunem Wmterkostüm , ver-
treifilt hier unter dem falschen Vorgeben i«m Auftrag der Roten
Kreuzes zu handeln , GsdeuMätter «mit dem Bildnis «des Kaisers ,
darunter ein« L«i«eid : „ Auf, aus zum Kamps !"

* Sittlichkeitsverbrechen. Ein Unbekannter verübte Don¬
nerstag nachmittag in »der Lenzstraße an einem zehnjährigen
Mädihen ein Srttlichkertsveibrochen. Der Täter ist »etwa 35 bis
40 Jahre »alt , mittelgroß , hat blonde Haare und «blonden
«Schnurrbart , ru -ndeS Gesicht , brä «unlichen Ueberzieehr, trug Filz¬
hut und ein kleines schwarzes Buch oder eine Mappe bei sich.
Um Mitteilung von Anlhaltspunkien zur Ermittlung des TäterS
au die «Schutzmannschaft »wird gebeten.

* Lebensmüde. Ein » «hier in Stellung »gewesenes Dienst¬
mädchen aus NeckarbisckwfTheim trank gestern früh in selbst¬
mörderischer Absicht Lysol und wurde in schwer verletztem Zu-
stcm«de in ;b»ai§ städtische Krankenhaus verbracht, wo es um 12 Uhr
verstarb .

* Das Residenz-Theater , Walbstroße 80, bringt vom SamS -
tag «bis einschlieMch Dienstatz eine Reihe äußerst interessant»er
Aufnahmen «v om K r ie »gSfcha «u p la h, -di»e nur no«ch Be¬
seitigung givohsr Zeusiurschwierigkeiten fveizubekommen «lvaren ,
s«odann ein tiefergreifendes Drama in vier Akten „ Fürstenkind"
betitelt , »das mit «dramaitfcher Wuiht das Schicksal eines Kind-s

schildert, u . a . m. — In .der Schi llerstratze 22 kommt neben
obigen Aufnahmen vom KriegSs«chauplah wieder ein auSgewähl.
teS «eigenes Programm zur Vorführung , «das lm&ir «mietete *
spainnenden' FilmS n»och «das «dreiaktig« Drama „ Das Brandmal "
aufweist.

Spielplan des Hofthcaters Karlsruhe.
<Samst «ag, 16. Jam . C. 25 . Kleine Preise : „Andreas Hofer",

Drama in 5 Akten von «Walter Lutz . Anfang 7 Uhr, End»
nach ttIO Uhr. (3 Mk. )

Sonntag , 17. Jan . »A . 26. Große Preise : „Die Meistersinger
von Nürnberg ", in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang
5 Uhr, Ende gegen %11 Uhr. ( 4,50 Mk . )

Morikaa, 18. Jan . E. 28 . Mitteffreffe : „ Mein Leopold ", BoM -
stück mit Gesang in 3 Akten von LArronge , Musik von
Mal . Anfang 7 Uhr, Ende nach 7410 Uhr. ( 4 Mk .)

Dienstag , 19. Jan . B . 26 . Mittelpreife : „Der EvaugeliMann ",
mustkcMs«chÄ Scha«uspiel in 2 Wen (3 Bildern ) von Kienzl.
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. (4Mk. )

DonnerStcvg , 21 . Jan . A . 27 . Mi»ttelpveife : Neuernstudiert :
„Romeo und Julia " , große Oper mit Ballet in 5 Wen von
Gomod. Anfang 7 Uhr, Ende «nach % 10 Uhr. ( 4 Mk .)

Freitag , 22 . Jan . B . 27 . K«lei«ne Preise : „Die Journalisten ",
Lustspiel in 5 Akten von Freytag . Anfang 7 Uhr, Ende
nach 10 Uhr. (Z Mk.)

«Dqmstag , 23 . Jan . C . 28. Kleine Preise : „WallensteinS Lager",
dramatisches G«c>dicht in 1 Akt von Schiller . — „Die Picco¬
lomini ", Schauspiel in 4 Akten von Schiller . Auf. %7 Uhr,
Ende 10 Uhr. ( 3 Mk.)

Sonntag , 24 . Jan . B . 26. G «ooße Preise : „Die Afrikanerin "»
»große Oper mit Ballet in 5 »Akten von Meherbeer. Anfang
6 Uhr, Ende gegen« % 10 Uhr. ( 4,50 Mk .)

Letzte Nachrichten.
Amtliche Erklärung über die Behandlung der Gefaugenen .

Berlin , 15. Jan . (Amtlich .) Die Presse des feind¬
lichen Auslands behauptet , die Kriegsgefangenen in
Deutschland würden« schlecht behandelt , im Gegensatz zu
der Behandlung dex Kriegsgefangenen durch unsere Geg -
ner . Eine durch Havas verbreitete Note des französischen
Kriegsministeriums äußert sich in gleichem Sinn . An¬
dererseits herrscht in Deutschland vielfach die Ansicht , die
feindlichen Kriegsgefangenen würden verwöhnt . Beides
ist falsch . Die Kriegsgefangenen werden in Deutschland
nach dem Völkerrecht und nach den Vorschriften , die diesem
entsprechen, behandelt , nicht besser und nicht schlechtr. So
wird es auch weiter gehalten werden .

Verbot der Vündlerparade .
Berlin , 16. Jan . Die Generalversammlung des

Bundes der Landwirte , die Mitte Februar im
Zirkus Busch stattfiude « sollte , wurde vom Oberkommando
in den Marken verboten .

Der österreichische Tagesbericht .
WTB . Wien , 15 . Jan . (Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 15. Januar 1915 . Während an der Front
in Ruffisch-Polen nur stellenweise Geschütz - und Ma¬
schinengewehrfeuer einsetzte, war gestern am Dunajec hef¬
tigerer Geschützkamps im Gange . Besonders unsere
schwere Artillerie wirkte gut . Sie schoß ein großes Mia¬
zin des Gegners in Brand und brachte nach einigen

'

Schüssen eine seit mehreren Tagen gut platzierte feindliche
schwere Batterie zum Schweigen .

In den Karpathen herrscht Ruhe . Zunehmender Frost
beeinflußt die Gefechtstätigkeit .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r . Feldmarschall-Leutnant .

Die neue französische Kriegs -Anleihe
WTB . Paris , 15. Jan . Der Ministerrat hat be-

schloffen , dem Parlament eiue Gesetzesvorlage zu unter¬
breiten , wonach der Betrag für Ausgabe von nationalen ,
VerteidiWNgsgutscheiueu , sowie gewöhnlichen Staatsgut¬
scheinen auf drei Milliarden erhöht wird.

Die Russen foatfen jetzt — Möbelpolitur .
Kopenhagen , 16. Jan . Nach einer halbamtlichen

russis»chen Meldung haben zahlreiche Fälle öffentlicher
Trunkenheit in den Straßen Petersburg trotz des Brvnnt -
wemverbots , verursacht durch den Gebrauch von Möbel¬
politur , den Petersburger Stadthauptmann zu dem
Vorschlag an den Medizinalrat veranlaßt , daß Möbel -

^

Politur nur verkauft werden dürfe , wenn sie derartige Bei¬
mischungen erhalte , daß ihre Verwendung als Getränk voll¬
ständig ausgeschlossen ist. Der Medizinalrat hielt diese
Frage für sehr wichtig , bedauerte aber , daß die gegen¬
wärtige russische Gesetzgebung zur Durchführrmg des Vor¬
schlags keine Handhabe biete . Die Angelegenheit soll an
den Handelsminister zur weiteren Bearbeitung gekettet
werden.

Ein französisches Anterfeeboot zmn
Sinken gebracht .

WTB . K o n st a n t i « o p e l , 15. Jan . (Nicht amtlich.)
Das Große Hauptquattier teilt mit : Das französische
Unterseeboot „S a p h i r" versuchte, sich dem Eingang der
Dardauellenstraße zu nähern , wurde aber sofort durch un¬
sere Artillerie zum Sinken gebracht. Ein Teil der Be -
satzung konnte gerettet werden.

Massei ^ tancl des Rheine .
Schusterinsel 1 .71 w, gest. 21om , Kehl 2. 77 w . gest . 7em .

Maxau 4.53 m, gef. 4 cm, Mannb etm 4 .34 m , gef. 10 cm .
Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kold ;

für ' den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsrube -
Luis«n»straße 24.

Vereineanzetger .
Deutscher Arbeiter -Sängerbund . Nächsten Sonntag vormittag

halb 11 Uhr im Lokal zum „Auerhahn "
, Schützenstraße 58,

für alle noch anwesenden Arbeitersänger Hauptprobe .
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen sehr erwünscht. 4652

Karlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit" . ) Heute abend halb
9 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal . Es ist besondere
Pflicht aller noch anwesenden Sänger , zu erscheinen . 4653

Aue b . T . ( Sozialdem . «Verein . ) Sonntag , 17. Januar , nachmit¬
tags 3 Uhr, sin«det «im Gästhoirs zur „ Blume" außerordent¬
liche Generalversammlung statt , «wozu «die Parbet -
«geuchsen alle, soweit sie noch ortsan «wes«!nch sind , erscheinen'
üwchteu. ES ist s«chon deshalb Pflicht zu erscheinen «, da« im#
tige Tagesordnungspunkte ihrer «Erledigmng warte » und
lvüuscht »deshalb zahlreichen Besuch 4607 Der Borstaind ,

Bruchsal. ( Sozialdem . Verein . ) «Samstag abend ?/£ Uhr in
«der „Pfalz " Versammlung «46852
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!
Wie bereits bekannt gegeben , wird von dein Krieasausschußfür ivarme Unterkleidung in Berlin in der Zeit

vom 18 . bis 24 . Januar ISIS eine iV Reichswouwoche veranstaltet , wobei die in den Familien vor¬
handenen überflüssigen warmen Sachen, wollene, baumwollene und Tuchsachen und getragene Kleidungsstücke
gesammelt und sodann zu Decken und Unterkleidern, — Unterjacken , Westen und Unterhosen für unsere tapferen
Truppen im Felde verarbeitet werden sollen .

Zum Zwecke der Durchführung in der Stadt Karlsruhe ist die Stadt in 6 Bezirke eingeteilt, in denen an
je einem Tag der nächsten Woche die Woll- und Baumwollsachen durch unsere Beauftragten abgeholt werden sollen .
Ebenso soll auch in den Vororten , an je einem Tag gesammelt werden.

Die Abholung soll erfolgen am :
Montag , den 18 . Januar , in der Oststadt bis zum Durlacher Tor und in den Vororten Daxlanden
und Grünwinkel
am Dienstag , den IS . Januar , in der Altstadt östlich vom Marktplatz, und in Mühlburg , westlich
von der Iorkstratze
am Mittwoch , den 20 . Januar , in der Altstadt , westlich vom Marktplatz und in Rintheim
am Donnerstag , den 21 . Januar , in der Südstadt und in Rüppurr
am Freitag , den 22 . Januar , in der Südweststadt und in Beiertheim
am Samstag , den 23 . Januar , in der Weststadt zwischen der Westendstraße und Iorkstraße .

Die Wagen, auf denen die Wollsachen abgeholt werden, sind durch Rote Kreuziahnen , die Beauftragten durch
Rote Kreuzbinden, die mit dem Abholen in den Häusern betrauteil Schüler ebenfalls durch Binden kenntlich gemacht .
Auch werden die Wagen sich durch läuten mit einer Glocke bemerkbar machen .

Wir ersuchen nun die Hausfrauen unserer Stadt , alle zur Verwendung als Unterkleider für die Truppen im
Feld geeigneten entbehrlichen Kleidungsstücke — Joppen , Westen , Hosen — sowie zur Zusammensetzung von Decken
geeignete Tuchstücke (Herren - und Frauenkleider, Teppiche , wollene Vorhänge und Lappen u . dgl.) , auf den für jeden
Stadtteil bestimmten Tag in Bündel verschnürt , bereitzustellen, damit die Abholung ohne unnötigen Zeitverlust
erfolgen kann.

Ein . mehrmaliger Besuch desselben Stadtteils durch uusern Wagen ist nicht möglich, dagegen können die
Wollgegenstände auch in den bekannten Sammelstellen des Ortsausschusses, nämlich :

1 . im botanischen Institut der technischen Hochschule, Kaiserstraße 2,
2 . in der Zähringerstraße 47, im Erdgeschoß ,
8 . im Hotel „ Nowack"

, Nowackanlage 19,
4. im Rathaus. Eingang Zähringerstraße ,
5. in der Haushaltungsschule des Badischen Frauenvereins , Herrenstraße 39,
6. im Gemeindehaus der evangelisch -lutherischen Gemeinde, Bismarckstraße 1 ,
7. im Laden Kaiserstraße Nr . 221 ,
8. in der Westendhalle (Mühlburg ) Rheinstraße 30,
9. in der Landesgewerbehalle, Karl Friedrichstraße 17,

10 . im FranziskuShaus , Grenzstraße %
täglich von 9 bis 1 und 2 bis 7 Uhr abgegeben werden.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1916 .

4654 Ser LrtsmsM für LiebvW«slM«lmi in der SM Arlsrnhe.
+
Gebegerne unentgeltlichAuSkun
wie ich in kurzer Zeit von meiner
schweren Krankheit, Epilepsie »
Fallsucht » Krampf- u. Nerven-
letde », geheilt wurde und jetzt
über 3 Jahre vollständig gesund
bin . Hermann Trapp ,
Rnnkel a. d. Lahn lHessen).

(Bi te Rückporto beifügen ) . <583

Die noch lagernden

derkanfe z» jed. annehmbaren
Gebot. ««

WilhkllIlstr. z4. lD.

Landjäger
und

Mini fiir’s Feld
empfiehlt 4377

auch an Wiederverkäufer

Worßlmi ß. Lang
Karlsruhe. Äegenfeldstr. 1.

Telephon 609 .

Residenz

Samstag bis inkl .
Dienstag . 4649

Nach Beseitigung
grosser Zensurschwie - I
rigkeiten ist es uns

I gelungen , äusserSt
interessante Auf¬

nahmen vom I

;Kriegsscbaup!atz
£H frei zu bekommen,

Fürffenkind
| Ein zu Herzen gehendes I
tiefergreifendes Drama

in vier Akten .
| Ein packender , stim-
| mungsvoUer u. szenisch
| meisterhaft aufgebauter
Roman, worin Pierre
Sales mit dramatischer
Wucht das Schicksal
eines Kindes schildert |

KARLSRUHEEA£

Ziehnngs - Sisten
über die erfolgte

Verlosung
der grünen Gutscheine

vom Jahre 1914

erscheinen am Montag und liegen bei unserer Geschäftsstelle

Waldstrasse 6
und bei unseren sämtlichen Mitgliedern zur Einsicht auf.

Gewinnbeträge , die am 1 . April d . J . nicht erhoben sind,
werden als verfallen betrachtet . 4647

Der Vorstand .

Prinf$ *Bier
Karlsruhe

8253

Persil
Das seibsttätigeWaschmitfei für

Leibwäsche !
Henkel ’ s Bleich -' Soda

Nach mehrjähriger Tätigkeit an Lungen¬
heilanstalten habe icn mich als Arzt für Lungen -
und Kehlkopfleiden niedergelassen

Dr. med. Weiss
Karlsruhe , Sofienstrasse 7.

Sprechstunden : Werktags von 11 bis Val Uhr
und 8 „ Vs 5 „

4504 ausser Samstag Nachmittag .

$aiftrftra|jfl45
Eingang Lammstraße, ist im
UI . Obergeschoß 1 Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör
auf sofort oder später z« ver¬
mieten . Näheres beim städt.
Hochbauamt , Karl - Friedrich-
Straße 8, Zimmer 169. 4338

Aelrcblism
Mairredrst
Riefe
TimermeM
ßafer
Rerste |
Uleizen

GemischtesMnettunrr
empfiehlt

in jedem Quantum billigst

N. J.
" 1

_ r
Kronenstraße Rr . 50

Telephon 152.I I
mit Möbelwagen
und Rollen besorgt

durch Selbstmithilfe billigst 4594

Sonntag, heu 17 . Januar 1915 , nachmittags von 4 — 7 Uhr,

Geigen -Märchen
für jung und alt . -

Violine : Lei » «« Andersen . — Der Märchenerzähler: Otto Fricke .
— Am Flügel : Albert Mischel . — Orchester : Feuerwehr »
und Bürgerkapelle unter der Leitung des Obermusikmeisters

a . D . H . Liese .
Eintrittspreise r 5« Pfg . für Erwachsene,

30 Pfg . für Soldaten und Kinder .
— Programm 10 Pfg. 4656

Das Abonnement ist aufgehoben.
Die Mufik -Abonnementskarten haben keine Giltigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Gewerbe- und Vorschussbank
Karlsruhe , 30 Zirkel 30

„.wuh Darlehengegen Personalbürgschaft
oder Hinterlegung von Wertpapieren ,

Kredite in laufender Rechnung (Konto-Korrent),
diskontiert Wechsel ,
Bareinlagen 4157

MM RMMMU.
Wir beabsichtigen wieder

Kochkurse für Arbeiterfrauen
abzuhalten . Lehrgeld wird keines erhoben. Nähere Auskunft in
unfern Geschäftsräumen, Gartenstratze 49 , oder in den 3 Volks¬
küchen unseres Vereins . Anmeldung daselbst baldigst spätestens
bis 25 . Januar . 4617
. Der Vorstand.

4642

Bringe heute Samstag prima junges, fettes
Fleisch zum Verkauf .

Theodor Grämlich
Durlacherstrahe 59 . - Telephon 3319.

Schlächterei mit elektr. Betrieb .

äMi - Städt . Arbeitsamt
Karlsruhe

Zähringerstraße 100 . — Telephon 629 .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

Lehrlinge mid LehmWe» aller BemMeo
vormerken lassen . 4467

Wir ersuchen die Herren Getverbetreibenden, Geschäftsinhaber
und Fabrikanten um gefl. Zuweisung von Aufträgen unter Angabe ,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist.

Di « Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstundrn
(vormittags 8—12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr ) völlig kostenlos .

Zur Beratung tu der Aernfswa- l finden jeden Dienstag
und Areitag aöends non 6- 7 Ahr, besondere zeeratnngsfinnden
statt. Mir laden HNeru und Iormünder zur rege« Benützung ein.
Städt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle)

Zähringerstraße 100
männlicheAbteilung Teleph . 629 — weibliche AbteilungTeleph . 949

Heneu-u.Damellfchneider
die Milttäreffekten auf Stück¬
arbeit (auch als Heimarbeit )
übernehmen können , finden
sofort lohnende Beschäftigung
und mögen sich melden bei
Hoflieferant L. Mayer ,

Baden -Baden . 4638

Durlach.

l/r—1 Pfund und 5—10 Pfund
ständig auf Lager . Schachtel nur
für Wiederverkäufer mindestens
von 25 Stück an bei 4550

Eugen Klemm
Pfinzstr . » 0 . Telefon 221 .

Wirdttlin-rllmr st-«
Die im Jahre 1915 erforder¬

lichen Wiederherstellungen fester
Gehwegdeckungen (Asphalt-, Ze -
ment-und Tonplattenbelag ) sollen
öffentlich vergeben werden.

Angebote wollen verschlossen
und mtt entsprechender Aufschrift
unter Verwendung der beson¬
deren Vordrucke
längstens Freitag , 22 . d. M .,

vormittags 10 Uhr
bei uns eingereicht wi^ en .

Die Bedingungen können auf
unserem Geschäftszimmer Nr . 99,
Rathaus UI Stock , zu den
üblichen Dienststunden eingesehen
und hier auch Angebotsvordrucke
erhoben werden. 4651

Karlsruhe den 14 . Jan . 1915.
Städt . Tiesbsnn ^

verloren ge-
gegangen, ab¬

zugeben gegen Belohnung
Luisenstr . 52 , Stb . 3. St .

Samstag bis inel.
Dienstag .

Spielfolge .
Nach Beseitigung

I grosser Zensursohwie-
rigkeiten ist es uns ge- 1
langen , äusserst in - |
teressante Aufnah

I men voDa _

diegsschauDlatz
m frei zu bekommen. £

Das Brandmal
'

Drama in 3 Akten.
Wehe , wenn sie los - 1

gelassen ! Komödie
in 2 Akten.

| Wenn die Not am
grössten . Drama.

Der Reinfall eines I
Wucherers . Drama. [

Es lebe das Leben !
Drama. 46501



Nr . 13 . Samstag , den 16. Januar 1915.

auf alle regulären
Artikel

Benützen Sie die
günstige Kaufgelegenheit.

In allen Abteilungen grosse
Posten zurückgesetzter Waren

unter dem Einkaufspreis.

Durlach
Hauptstr . 56a . Paul Burchard Kaiserstr .

= 143 . =

LMM«
per 100 Stück Mk . 11 .—

empfiehlt 4623

Metzgerei Knecht
Durlach .

Cufffabrerlisren
brachten viele Gewinne an meine
verehr!. Kundschaft , alle Treffer
zahle sofort aus oder tausche
gegen:

Vayr. SamtStslose . a 1.10
Deutsche Flottenlose , a 3.30
Bad . Kreuz - und Säugliugs -

Lose ü 1 —
bei mehr billiger.

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 . Karlsruhe .

Mpullete
als Beipack

Verschiedene

ReisWosmeil
Cervelstimrst

csO

Scheinen
D. ,° 32 , 4 « , 30 ,

60 und Od

Delikatetz-

Sstseecherillge
in Dosen

DlNlllWl
in Dosen (Exportpack .) |

Ca«embert,
Romatonr- und

VittkSse.

»crrcn8tta38e 11 . Hcrrenstrassc 11.
KARLSRUHE

Schönstes und modernstes Lichtspiel - Theater am Platze.

PROGRAMM
vom 16 . bis inkl . 19 . Januar

Neueste Kriegsberichte
aus Ost und West.

Wiedersehen
Feindesland.

Prachtvolles Kriegs - und Schlachten¬
gemälde in 3 Akten .

An Wochentagen als Gratiseinlage
zum Programm :

Das Todesgeläute
Ein wunderbar kolorierter Kunstfilm aus dem

altitalienischen Volksleben . 4648

Militär bedeutend ermäßigte Preise

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote . Wilhelm Perino von Mannheim, Gipser

hier, mit Agnes Pauly von Nürnberg . Leo Külv von Darmstadt ,
Oberleutnant hier, mit Ruth Merecker von Heidelberg. Christof
Hitschler von Rhodt, Schneider hier, mit Philippine Müniv von
Edenkoben . FriedrichHammer von Grammelsbach, Taubstummen¬
lehrer in Gerlachsheim, mit Emilie Nagel von Hatzmersheim.
Johann Weih von Hattingen , Eichamtsgehilfe in Offenburg, mit
Ottile Knapp von Hattingen .

Geburten . Karl Franz Josef, V .Julius Kreis , Handelsmann .
Martha Marie Elisabeth, V. Hermann Schneider, Bureauassistent.
Heinrich Wilhelm, V . Heinrich Wolf, Fabrikarbeiter . Charlotte,
V . Ludwig Gseller, Fuhrunternehmer . Luise , V . Hermann Dürr .
Maschinenmeister. Wilhelm Walter, V. Adolf Lumpp, Bäckermeister .

.Todesfälle . Gertrud , alt 2 I . 1 Mt ., V. Emil Knoll,
Kunstgärtner . Emmy, alt 12 Tage, V. f Franz Schäfer, Reisender.
Juliann ^Höllstern geb . Heck, alt 70 I ., Witwe des Obsthändlers
Sebald Höllstern. Justins Fröhlich geb . Schorpp, alt 42 Jahre ,
Ehefrau des Gipsers Josef Fröhlich. Sofie Stölzel , alt 81 I .,
Priv . , ledig. Wilhelm, alt 9 I . , B . Wilhelm Glutsch , Maurer .
Sofie Fleig geb . Friedrich, alt 76 I ., Witwe des Bahnarbeiters
Wilhelm Fleig . Mathilde Schäfer, Dienstmagd, alt 29 I . , ledig.
Erwin Huttinger , Telegraphenassfftent, ledig, alt 24 I . Kreszentia
Engelhardt geb . Hoch, alt 80 I ., Witwe des Eisenbahnschaffners
Heinrich Engelhardt .

Aufruf .
Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen unsere

osmanischen Waffenbrüder für das Niederringen der gemeinsamen
Feinde. An das Schicksal unseres Vaterlandes haben die Osmanen
das Geschick der gesamten muhammedanischen Welt gekettet .
Schwere Opfer haben sie auf sich genommen, und noch schwerere
werden sie zu bringen haben. Durch ruhmreiche Taten ihres
Heeres und ihrer Flotte haben sie der gemeinsamen Sache schon
vortreffliche Dienste geleistet .

Für uns gilt es, die Osmanen in diesem heißen Ringen mit
allen Kräften zu unterstützen , indem wir es als eine patriotische
Pflicht betrachten, wie unseren eigenen Kriegern so auch unseren
oSmanischen Mitkämpfern die Werke der LiebeStätigkeit zuteil
werden zu lassen . Bereits haben freiwillige Spenden für den
. Roten Halbmond" Zeugnis davon abgelegt, daß das deutsche
Volk diese Gesinnung durch die Tat zu bekunden gewillt ist .

Weitgehende Hilfe ist nötig. Deshalb wenden wir uns an
alle Deutschen mit dem Aufruf , auch der tapferen türkischen
Streitmacht gegenüber ihre Opferwilligkeit durch Gaben für den
„Roten Halbmond " zu betätigen.

Mögen sie alle eingedenk sein, ivieviel erforderlich ist, um die
Strapazen zu lindern , die die übermenschlichen Härten eines
Winterfeldzuges im Kaukasus und die unsagbaren Entbehrungen
aller Art in weitem Wüstengelände mit sich bringen.

Möge jeder Deutsche dessen eingedenk sein , daß alles , was er
für seine Waffenbrüder tut, auch dem Wohle seines eigenen Vater¬
landes dient.

VorstehendenAufruf des deutschen Komitees für Sammlungen
zu Gunsten des „Roten Halbmonds " bringen wir mit der Bitte
um Spendung von Gaben zur Kenntnis unserer Mitbürger .
Der Srisausschutz für dieHaupt- u. Residenzstadt Karlsruhe.

Badische Bank, Filiale Karlsruhe .
Stadtrat Friedrich Blos , Großh . Hoflieferant.
Wirkl . Geheimerat Dr . Albert Bürklin, I . Vizepräsident der

1. Kammmer.
Diskonto-Gesellschaft A . G ., Süddeutsche Filiale Karlsruhe .
Dr . Alexander Freiherr von Dusch, Gr . Staatsminister .
Rudolf Ehrlich , Direktor der deutschen Waffen « und Munitions¬

fabriken .
Ignaz Ellern, Bankier.
August Hecht, Bankier, (Bankhaus Heinrich Müller) .
Bankhaus Veit L . Homburger.
Stadtrat Ludwig Käppele .
Geh . Kommerzienrat Robert Koelle , Präsident der Handels¬

kammer .
Geh. Hofrat Dr . Adolf Krazer, Rektor der Technischen Hoch¬

schule Fridericiana .
Generalmajor z . D . Limberger, Vorsitzender des LandeS-

vereins vom Roten Kreuz.
Stadtrat August Philipp , Gewerkschaftsbeamter.
Bankhaus Alfred Seeligmann & Co.
Siegrist , Oberbürgermeister.
Bankhaus Strauß & Co.
Vereinsbank.

. Stadtrat Dr . Fr . Weil, Rechtsanwalt.
Wolff & Sohn , Karlsruhe Parfümerie - und Toiletteseifen-

Fabrik.
Außerdem haben sich zur Entgegennahme von Gaben bereit

erklärt die Expeditionen des „Bad . Beobachters", der „ Bad . Landes¬
zeitung", der „ Bad . Presse"

, des „ Karlsruher Tagblatts " , der
„ Karlsruher Zeitung"

, und d . „ Volkssreund"
, sowie die Filiale der

Rheinischen Kreditbank hier . 4645
Hauptsammelstelle: Stadthauptkasie 8 , RathauS .

Eingang von der Hebelstraße aus ._

Trinkt

AmMster Mii
'°°° Gff -nbttrg
durch seine Bekömmlichkett sehr beliebt .

Hohe » Nebenverdienst
j . jedermann d. neue leichte Hand¬
arbeit i . eig . Heim. Arbeit nehme
ab u . zahle sof. aus . Muster u . An-
leitg. geg .tÄnsendg . v . 50Pfg . frko .
Nachnahme 30Pkg . mehr.Versand-
hausA . Knglvrecht, Stockdorf62,
'hei München . 4152

In der Nähe des Marktplatzes
werden 4 bis 5 Erdgeschotz -
räumc mit Abort und Kohlen¬
raum auf 1 . April 1915 zu
mieten gesucht. 4464

Angebote mit Preisangabe
unter Ziffer A. S . 11 an die
Expedition des „Volksfreund".

PswerverfteioerW . ,
Am Mittwoch , 20 . Januar

1015 , vorm , von 0 Uhr « .
nachmittags von 2 Uhr an ,
findet .

im Versteigerungslokal,des Leihhauses: Schwanenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigernng der

verfallenen Pfänder
Nr. 0508 bis mit Nr. 11022
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschlossen. 4555

Karlsruhe , 9. Jan . 1916.
Stadt . Pfandleihkaffe .

Seltzutere
als Beipack in
Tuben verpackt

Kund . Milch
Hoch rj
Mer

Mnmelnhe
verschiedene Sorten

MsWfteil
DMoieb-Se»s

Ferner :
Sehr praktisch !

leere Tube»
zum Selbstfüllen

Stück

20 und 30 $ f9.

„EesM"

enb Ablelten
mit und ohne Zucker

Tee- BMdt»
MN Zucker

■PÄ * bekannt **
ytrkaufsfrotUft . ,
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